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Vernunft und Wahrheit brechen sich Bahn
Weltstimmen zur Notwendigkeit einer Verständigung mit Deutschland

kk. Berlin , l3. Dezember.
Mmählich bricht sich die Vernunft Bahn,

schmier zahlreicher werden die Stimmen im
Auslande, die für die Verständigung und
damit für die Gleichberechtigung des Deut¬
schen Reiches eintreten . So brachte der Don¬
nerstag eine Reihe non Stimmen hervor¬
ragender Politiker ; so schreibt z. B.
Lord Snowden

.chm allgemeinen scheint ein neuer Krieg
zu einem früheren oder spateren Zeilpnnt!
als unvermeidlich betrachtet zu werden. Nie¬
mand läßt sich täuschen durch das Dcmentr.
das auf die unvorsichtigen Aeußerungen deZ
Berichterstatters für das Heerwesen in der
iranzosischen Kammer, A r chi m b a u d, er-
ialot ist. Die französische Politik ms n. a. aus
das englisch-französische Militärbündnis ge¬
gründet. Wenn die Gefahr, daß Großbritan¬
nien in einen Krieg gezerrt werde, an dein
ks kein Interesse hat , vermieden werden soll
muß die amtliche Haltung der
britischen Negierung gegenüber
Teutschland geändert werden.
!6 Jahre lang ist Deutschland als unterwor¬
fene Nation behandelt worden. Die anderen
Rächte haben in jeder Weise gezeigt, daß sie
Deutschland in einer solchen demütigenden
ölclinng halten wollen. Man brauche mH
»in in Deutschlands Lage versetzen. D e.r
Lchl ü s s e l z u r L a g e i st i n d e r H a n d
von Großbritannien . Es muß
Teutschland die Friedenshand
reichen . Wenn es sich von einer deulicb-
«mdlichen Politik , die jetzt die europäischen
iliigeiegenheiten beherrscht, loslöst, dann
»erde es keinen Krieg geben."

Piche!, Ehrenvorsitzender des frz. Front¬
dämpferverbandes„Union Federal"

..Das Eis zwischen den deutschen und
Rmzösischen ehemaligen Frontkämpfern ist
>etzl gebrochen. Die Fühlungnahme der ehe¬
maligen Frontkämpfer -rfolgi »den als
Frontkämpfer". Das kann keinem Staats¬
oberhaupt wenn dieser ehem-niger Front¬
kämpfer ist. untersagt werden. Die deutschen
Md französischen ehemaligen Frontkämpfer
»ollen zunächst versuchen, der deutsch-fran-
Mchen Atmosphäre frische Luft zuzuführen.
Ter Einwand . Deutschland sei aus Hitler
eingeschworen, ist zurückzuweisen. Denn die
Trmokratie ist keine Ausfuhrware und die
französischenehemaligen Frontkämpfer neh¬
men auch nicht die Hitler -Bewegung in 'ihr
.Einsiihrprograinm" auf. Die französische
Republik hat sich mit Sowjetrußland znrecht-
gefunden. weshalb also nicht auch mit dem
Tritten Reich?"
Aaiugdschilsch,
der südslawische Gesandte in Berlin

Der Hinweis auf die sogenannte „deutsche
^jahr" hat häufig genug zum Deckmantel
iür abenteuerliche Pläne , die gegen den Frie¬
den der Welt ger htet waren , herhalten müs-
len. Der Hinwers aus die angebliche phan-
lchijche militärische Stärke des neuen Rei¬
mes hat eine Wirkung gehabt, die der deut-Hn Politik gar nicht so unangenehm sein
könnte. Denn durch diese Hinweise sind die
Vorstellungen über ein entwaffnetes und ohn¬
mächtiges Deutschland beseitigt worden. Da-
Wn ist die Auffassung verbreitet worden,
W Deutschland wieder eine Militärmacht
chter Ordnung sei. die man zur Mitarbeit
fn den europäischen Fragen einladen und
deren Worten und Angeboten man verstärk¬
les Gewicht beilegen muß. Das gilt beson¬
ders von den Annäherungsbestrebungen
Deutschlands an Frankreich. Wenn man
Msher über alle diesbezüglichen Vorschläge
Mu einem gewissen Lächeln hinweggehen zu
-onnen glaubte, so sind diese Vorschläge doch
"'fr wlchem Mut und solcher Folgerichtigkeit
«derholt worden, daß heute ganz allgemein
h Eindruck herrscht, daß sich Hitler
>ederumin die We ltpolitikein-

schaltet hat.  Denn er hat den Mut
/suabt . die geschichtlichen Gegen-

zwischen Deutschland und
Frankreich fürbeendetzu erklä¬

r e n. Es wird gewiß noch einige Feit dauern,
bis sich die ganze Welt daran gewöhnt, die
Entwicklung der Dinge nicht vom Stand¬
punkt der „deutschen Gefahr " aus zu be¬
trachten. Aber Südslawien  gehört zu
den ersten Staaten in Europa , die sich von
diesem Vorurteil befreit haben. Daher kann
es auch mit Genugtuung jener Erklä¬
rung  Be n e s chs zustiimnen, in der dieser
im Namen der Tschechoslowakei Zusammen¬
arbeit mit allen Staaten und besonders
mit Deutschland  verlangt habe. ..Diese
Auffassung, die der sehr geschätzte tschecho¬
slowakische Außenminister überzeugend dar¬
gelegt hat , beginnt sich überall in Europa
zu verbreiten , weil sie eine Folge davon ist.
daß Europa sein Vorurteil gegen die
„deutsche Gefahr " ausgibt."

London. 13. Dezember.
Ter diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Hcralv" schreibt. Mussolini  bereite einen
neuen europäischen Plan  vor , der
den Weg zur Rückkehr Deutsch¬
lands in den Völkerbund ebnen
solle. Der Grundgedanke sei. den franzö-
fischen Nordostpakt zu ver-
erreln,  bzw . ihm eine für Deutschland
annehmbare Gestalt zu geben. Es seien An-
deutungen erfolgt, daß Mussolini den Drei¬
mächtepakt wieder vornehmen und durch
Einschluß der Sowjetunion und Polens zu
einem Sechsmächtepakt machen wolle. So¬
viel steht fest, daß, wenn Laval nach Rom
komme, Mussolini den Wunsch haben werde.
Pläne zu erörtern , die sich auf Europa in
seiner Gesamtheit beziehen, nicht nur aus
eine Art französisch-italienischer Entente.

SirberuU des SM-MWmWmBnisses
Eingabe der Deutschen Front an die Abstimmungskommission

Saarbrücken, 13. Dezember.
Die Landcsleitung und Fraktion der Deut¬

schen Front haben an die Abstimmungskom¬
mission eine Eingabe gerichtet, die sich gegen
die Verlautbarungen wendet, nach denen die
Zählung der Abstimmungsergeb¬
nisse erst  am 14.  Januar  in einem
großen Saal in der Stadt Saarbrücken statt¬
finden soll. Durch diese beabsichtigte Maßnahme
der Regierungskommission sieht die Deutsche
Front die Sicherung des Abstimmungsergeb¬
nisses gefährdet. In der Eingabe wird das Er¬
suchen vorgebracht, die Stimmergebnisse un¬
mittelbar nach Abschluß der Abstimmungshand¬
lung an Ort und Stelle festzustellen, damit diese
tatsächlich unverändert festgehalten werden und
die Volksabstimmung als vertragliche Grund¬
lage für das weitere Schicksal des Saargebiets
nicht in letzter Stunde noch gefährdet wird.

Die Bedenken, die die Eingabe der Deutschen
Front gegen eine spätere Gesamtzählung in
Saarbrücken vorbringt, sind, daß eine derartige
Zählung frühestens am Tgge nach der Abstim¬
mung erfolgen könnte und daß zur Zählung
insgesamt ungefähr 850 ckruen nach Saar¬
brücken in das Zähllokal gebracht werden
müßten. Es gebe aber weder theoretisch noch
praktisch einen sicheren Schutz dagegen, daß
während der Beförderung oder während der
Aufbewahrung der Urnen bis zur Zählung dieeine oder die andere entwendet oder aus¬
getauscht werden kann. Die Erfahrung , die die
Deutsche Front hat machen müssen, seitdem im
Saargebiet Emigranten das Alylrecht genießen
und sogar polizeiliche Funktionen übertragen
erhalten, erfülle sie jedenfalls mit höchstem
Mißtrauen.

Die Eingabe weist ferner darauf hin, daß ein
Wahlvorgang, bei dem die Feststellung des Er¬
gebnisses einer späteren Zählung Vorbehalten
bleibe, nirgends in der Welt bekannt sei. Falls
die Abstimmungskommission, so heißt es wei¬
ter, befürchten sollte, daß eine Gefährdung des
Abstimmungsgeheimnisses mancherorts in
Frage kommen könnte — eine Auffassung, die
die Deutsche Front nicht teile, da bisher in
allen Ländern mit geheimer Wahl die Zählung
in den Abstimmungsbüros zu erfolgen Pflegte
— werde vorgeschlagen, die Zählung der Ge¬
samtergebnisse einer Bürgermeisterei sofort
nach Abschluß der Abstimmung selbst vorzu¬
nehmen. Damit würde die zeitweise Aufbewah¬
rung der Urnen und der längere Transport
überflüssig werden, denn in diesem Falle
müßten die einzelnen Urnen nur in die 86
Bürgermeistereien geschafft werden und nicht
sämtliche 850 Urnen nach Saarbrücken beför¬
dert werden. Der Transport zum Bürger¬
meisteramt könnte zudem unter den Augen der
Oeffentlichkeit und unter polizeilichem Bei¬
stand immerhin noch ohne Gefahr durchgeführt
werden.

Die Eingabe der Deutschen Front hat eine
durchaus ernste und schwerwiegende Bedeu¬
tung, da es sich bei dem der Abstimmungshand¬
lung folgenden Zählverfahren in der Tat für
die Soarbevölkernng um eine Schicksalsfrage

handelt, bei öer sie im Sinne ihres setvst-
bestimmungsrechtswohl befugt ist, zu Wort zu
kommen und gehört zu werden.

De Wertung der Ergebnisse er-
folgt nach Bürgermeistereien.  Es
ist nur logisch, daß an dem betreffenden Haupt¬
ort, unter Vermeiduna jeden Umweges und
jeden Zeitverlustes, die Zählung unverzüglich
erfolgt, wie dies bei allen Wahlen zivilisierter
Völker der Fall ist. Sache der Abstimmungs-
kommission wird es sein, das Nötige zu ver¬
anlassen, damit diesen berechtigten Bedürfnissen
der abstimmenden Bevölkerung — Vertrauen,
Sicherheit und unverzügliche Klarheit — im
Interesse einer endlichen und verdienten Ent¬
spannung Genüge geschieht.
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Die Abreise
des englischen Truppenkontingents

Generalmajor Brind ist Donnerstag nach
Saarbrücken abgereist. Die beiden für das
Saargebiet bestimmten Jnfanteriebataillone
sind je 500 Mann stark. Die Schwadron
Lancers mit ihren 8 Panzerwagen und die
sonstigen Hilfstruppen zählen ebenfalls 600
Mann . Zur Entsendung der Schwadron be¬
merkt ein militärischer Sachverständiger u. a..
dr- 12. Lancer sind nicht mehr beritten. Das
frühere Reiterregiment ist vor mehreren Jah¬
ren in ein Panzerwagen-Regiment umgewan¬
delt worden. Die Panzerwagen haben ein Ge¬
wicht von je 7 Tonnen, eine Geschwindigkeitvon 64 Kilometer in der Stunde und können
300 Kilometer ohne Aufnahme neuen Brenn¬
stoffes zurücklegen. Die Besatzung besteht aus
je 3 oder 4 Mann und ihre Bewaffnung aus
je 2 Maschinengewehren.
Die italienischen Polizeikruppen

Die als internationale Polizei ins Saar-
gebiet abgehenden 1300 Mann des italienischen
Heeres werden aus einem Grenadierregiment
(Regimentsstab und 2 Bataillone) und einem
Bataillon Carabinieri bestehen. Das Kom¬
mando führt General Praca,  der seinerzeit
als Oberst bereits bei den italienischen Trup¬
pen in Oberschlesien stand.

Saarländer hören Dr . Goebbels
Machtvolle Kundgebung in Trier

Trier , 13. Dezember.
Das 2000jährige Trier hatte am Mittwoch

einen großen Lag . ReichsministerDr . Goeb¬
bels,  der am Dienstag in Dortmund ge¬
sprochen hatte , um einen Rechenschaftsbericht
der nationalsozialistischen Reichsregierung
abzulegen, sprach am Mittwoch abend in der
altehrwürdigen Stadt an Deutschlands Wcst-
grenze. Trotz strömenden Regens hatten sich
zu seinem Empfang am Hauptbahnhof hinter
den spalierbildenden Gliederungen der Par¬
tei Lausende von Volksgenossen eingesunden,
die den Minister bei seiner Ankunft mit nicht
endenwollenden Heilrusen begrüßten. Dr.
Goebbels ging vom Bahnhof mit den Vertre¬
tern der Gauleitung und der Behörden, die
ihn empfangen hatten , durch die Adolf-Hit-
ler-Straße zum Römertor , der Porta Nigra,
die in Hellem Scheinwerferlicht erstrahlte.
Die ganze Adolf-Hitler-Straße war ebenso
wie die anderen Straßen der Stadt in das
Not der Hakenkreuzfahnen getaucht. Fackel¬
träger säumten die Straßen und gaben ihnen
restlichen Rahmen. Vor dem ehemaligen
Kurfürstlichen Schloß auf dem Palastplatze
war ein Riesenzelt  errichtet . Aus allen
Teilen des Trierer Landes und aus dem
nahen Saargebiet waren Zehn¬
tausend ? zusammengeströmt,  so
daß das Zelt überfüllt war . Außer den
50 000 Menschen im Zelt harrten trotz des
stürmenden Regens noch Tausende im
Freien aus . um durch Lautsprecherübertra¬
gung Teilnehmer an der gewaltigen Kund¬
gebung zu werden.

Ehrfurchtsvolles Gedenken an die Toten
deh Weltkrieges und der nationalsoziali¬
stischen Bewegung stand wie immer am Be¬
ginn der Kundgebung. Saarländische Hitler-
Jugend rüttelte mit Sprechchören die Masten
auf. dann begrüßte Gauleiter Simo »-Kob¬
lenz den Eroberer Berlins und Kameraden
Horst Westel in Deutschlands südwestlichster

Stadt . Sein besonderer Gruß galt den Lands¬
leuten von der Saar , die nunmehr nur noch
ein Monat von ihrem Bekenntnis zu Deutsch¬
land trenne.

Reichsminister Dr . Goebbels  konnte
erst beginnen, nachdem die temperamentvolle
Begeisterung seiner rheinischen Landsleute
sich etwas gelegt hatte . Dann sprach er auch
zu ihnen, wie er es vorher in Berlin.
Stettin und Dortmund  getan hat.
von der Erbschaft, die der Nationalsozialis¬
mus am 30. Januar 1933 antreten mußte,
einer Erbschaft, für die ihn nicht die geringste
Verantwortung treffe. Trotzdem habe er ste
übernommen und mit der Erbschaft auch die
Verantwortung für Deutschlands Gegenwart
und Zukunft. Er machte klar, wie alles dar¬
aus ankam. Deutschland von seinen drücken¬
den Schuldverpflichtungen dem Ausland
gegenüber frei zu machen, auch auf die Ge-
iahr hin, daß das deutsche Volk einige Jahre
den Riemen enger schnallen müsse. Alle An¬
strengungen könnten nur eine Richtung
haben, nämlich die. Deutschland auS den
Klauen des internationalen Finanzkapitals
zu befreien, es aus seiner Verschuldung her-
auszuführen und ihm damit die Handlungs¬
freiheit wiederzugeben.

Dr . Goebbels schnitt dann auch
die Kirchenfrage
an und grenzte noch einmal die Aufgaben¬
gebiete von Kirche und Partei deutlich ab.
Er wies noch einmal ausdrücklich daraus
hin. daß die nationalsozialistische Bewegung
getreu ihrem Programm positiv christlich ein¬
gestellt sei. Sie stehe daher der katholischen
und der Protestantischen Kirche gleichmäßig
loyal gegenüber und habe nicht die Absicht
— das sei schon so oft gesagt worden, könne
aber nicht genug betont werden — in die
kultischen Dinge der Kirche sich hineinzu-
mengen. Ebenso aber sollten die Vertreter
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Ungarns antzenPlitische VeziehvM
Budapest, 13. Dezember.

Im Abgeordnetenhaus kam es am Mitt¬
woch zu einer Jnterpellationsdebatte über
die Deutschlandpolitik der Negierung. In
keiner Antwort betonte Ministerpräsident
Gömbös  zunächst , daß er weder die An¬
gelegenheit noch den Zeitpunkt der Anfrage
für angebracht halte . Er verfolge eine
deutschfreundliche Politik , weil
Ungarn h i st o r i s cye Beziehungen
auch aus der jüngsten Vergan¬
genheit  habe und vor allem, weil Deutsch¬
land eine der größten und stärksten Natio¬
nen Europas sei und schon wegen seiner
Nähe von Ungarn nicht vernachlässigt werden
dürfe. Deutschland habe Ungarn gegenüber
immer eine freundliche Politik verfolgt, nicht
nur jetzt, sondern auch während der frühe¬
ren deutschen Regierungen. Wenn man den
Vorwurf erhebe, daß er eine freundschaftliche
Politik Deutschland gegenüber verfolge,
während deutscherseits eine Wirtschaftspoli¬
tik der Abschließung Ungarn gegenüber ge¬
macht werde, so frage er — der Minister¬
präsident —, welches Land verfolgt nicht im
letzten Jahrzehnt eine solche Politik. Gerade
seine Regierung war es, die in gewissem
Maße auch Deutschland gegenüber den
Standpunkt der Autarkie durchbrochen habe.
Hitler stehe auf der Grundlage des Bismarck¬
gedankens und empfinde Sympathien für
andere Nationen . Deutschland könne real¬
politische Möglichkeiten oder Interessen
haben, die es notwendig machen oder für
geboten erscheinen lassen könnten, die Sym¬
pathien für Ungarn nicht zu betonen.

Von der Gegenseite sei dem Ministerpräsi¬
denten der Vorwurf gemacht worden, daß er
zu sehr zu der italienischen Freundschaft
halte . Tie Genfer Ereignisse hätten ihm die
Beruhigung gebracht, daß die außenpolitische
Konzeption und der Grundpfeiler , auf dem
sie aufbaue , real und nützlich seien. Aus der
schweren außenpolitischen Lage Ungarns
könne nur die eine Folgerung gezogen wer¬
den: Ungarn müsse jede Freun¬

deshand  ergreifen und, die Empfindungen
zurückhaltend, eine Realpolitik verfolgen.
Nach der Genfer Kampagne brauche die
Nation Frieden . Es müßten die Fäden ge¬
sponnen werden, die zur weiteren Stärkung
Ungarns auch aus außenpolitischem Gebiet
führen.
Der Außenminister
über das Verhältnis zu Sudslawien

Der ungarische Außenminister von
Kanya  reiste am Donnerstagvormittag
von Wien  nach Budapest ab. Gegen mittag
werden sich Bundeskanzler Dr . Schusch¬
nigg  und Außenminister von Berger-
Waldenegg  nach Budapest begeben.

Die Wiener „Reichspost" veröffentlicht
eine Unterredung mit Minister von Kanya,
in der dieser folgendes erklärte:

Als Ergebnis der Genfer Verhandlungen
kann ich seststellen, daß 1. die Bemühungen
unserer Gegner, Ungarn in der Revistons-
frage auf die Knie zu zwingen, ergebnislos
geblieben sind, 2. Ungarn keine Verwarnung
erhalten hat und 3. der Völkerbundsrat in
seinem Beschluß von jeder internationalen
Einmischung in Ungarns Verhältnisse Ab¬
stand genommen hat.

Zu beachten ist ferner, so sagte Kanya , daß
Ungarn und Sudslawien durch den Beschluß
des Völkerbundes die Aufforderung erhalten
haben, sich in Zukunft jeder feindlichen
Handlung zu enthalten . Es bedarf wohl kei¬
ner Hervorhebung, daß die Aufforderung in
erster Linie die Ausweisung ungarischer
Staatsbürger aus Südslawien im Auge
hatte . Ungarn wird seine nationalen Ziele
auch in Zukunft ausschließlichmit friedlichen
Mitteln zu erreichen bestrebt sein. Ich möchte
der Hoffnung Ausdruck geben, daß Süd¬
slawien die Aufforderung , sich jeder feind¬
seligen Handlung zu enthalten , genau be¬
folgt. In diesem Falle wird die Spannung
zwischen den beiden Staaten gewiß schon in
kurzer Frist Nachlassen und sich ein korrektes
nachbarliches Verhältnis entwickeln.

der Kirche sich nicht in die Politik hinein¬
mischen. Werde diese Abgrenzung eingehalten,
dann könne es zu einer beiden Teilen dien¬
lichen positiven Zusammenarbeit kommen,
und der Staat werde freudigen Herzens die
Kirche vor aller Unbill schützen. Die Kirche
hat so große Aufgaben, daß sie ans die Poli¬
tik ruhig verzichten könne.

Der Redner verwahrte sich dann gegen
den Verdacht der Unchristlichkeit, der gegen
die nationalsozialistische Bewegung gerade
in Trier vor einigen Tagen erhoben wor¬
den sei, obwohl die nationalsozialistische Be
wegung mit dem Winterhilsswerk praktisches
Christentum bewiesen habe, wie es in der
Geschichte selten sei. Zu einer Zeit, als es in
Deutschland noch Parteien gab, die sich als
ganz besonders christlich bezeichnen zu sollen
glaubten , habe es ein derartiges praktisches
Christentum nicht gegeben. Damals aber
hätten auch die hohen Würdenträger der
Kirche niemals gegen die Gottlosigkeit ge¬
wettert , obwohl gerade damals die Mar¬
xisten mit allen Kräften gegen die Kirche an-
rannten und eine umfangreiche Kirchenaus¬
trittsbewegung in die Wege geleitet hatten.
Im nationalsozialistischenStaate sei die Ent¬
wicklung umgekehrt gegangen. Viele Tausende
hätten zur Kirche znrückgesnnden.

Stk lmglmikbe Außenminister
in Wien

Wien, 13. Dezember.
Der ungarische Außenminister v o n

Kanya  traf Mittwoch abend in Wien
ein und hatte eine Unterredung mit Außen¬
minister Berger - Walde n egg.  Don¬
nerstag mittag wird sich von Karma mit
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  nach
Budapest begeben.

Mmel'Nmdtag
wieder beWußunMIg

Memel, 13. Dezember.
Am Donnerstag um 10 Uhr trat der

Memelländische Landtag zusammen. Vor Er¬
öffnung der Sitzung gab Gouverneur Na-
vakas  eine Erklärung ab, in der er im
wesentlichen die Punkte wiederholte, die er
bei früheren Gelegenheiten zur Rechtfertigung
seiner Maßnahmen abgegeben hatte . Dann
erösfncte, nachdem der Gouverneur die
Sitzung verlassen hatte , in Abwesenheit der
anderen Mitglieder des Präsidiums der
Schriftführer Riech ert (Volkspartei ) die
Sitzung und stellte fest, daß nur 16 von 25
geladenen Abgeordneten anwesend waren. Es
waren die im einzelnen 7 von 8 geladenen Ab¬
geordneten der Volkspartei , 6 von 7 noch zu¬
gelassenen Abgeordneten der Landwirtschafts¬
partei ; es fehlte der Abgeordnete Buttge -
reit,  der bekanntlich in das Direktorium
Bruwelaitis eingetreten ist. Ferner waren
anwesend zwei Kommunisten und ein sozial¬
demokratischer Abgeordneter. Bruwelaitis,
der neue Präsident des Direktoriums , hatte
am Tage vorher sein Mandat niedergelegt
und verabschiedete sich, nachdem die Beschluß¬
unfähigkeit festgestellt worden war , und Nie-
chert erklärt hatte , daß er dem Präsidenten
des Direktoriums nicht das Wort geben
könne. Trotz der Besckilußunfälnakeit des

Landtages verlas im Namen von 13 Ab¬
geordneten, d. h. also von der überwiegen¬
den Majorität , der Schriftführer Riechert
eine sehr scharfe Erklärung , in der er Ver¬
wahrung gegen die Maßnahmen der Zen¬
tralregierung und des Gouverneurs einlegte.

Die Beschlußunfähigkeit des Memeler
Landtags ist dadurch herbeigesührt worden,
daß die Mitglieder der litauischen Landtags-
Partei nicht erschienen sind. Aus diese Weise
wurde das mit Sicherheit zu er-
wartendeMißtrauensvotnmdes
Landtags gegen das Direkto¬
rium Bruwelaitis verhindert.
Die Auffassung der Mehrheit des Landtages
ist in der von dem Schriftführer Riechert ver¬
lesenen Erklärung zum Ausdruck gekommen.

Der Zuschauerraum des Landtags war
überfüllt . Man sah den englischen Geschäfts¬
träger in Kowno, Preston,  zwei Mitglie¬
der des deutschen Generalkonsulats , den let¬
tischen Generalkonsul und den sowjetrussi¬
schen Konsul in Memel. Zahlreiche Presse¬
vertreter der memelländischen, der litauischen
und der ausländischen Presse waren erschie¬
nen. Die Sitzung dauerte nur 35 Minuten.
Beschlüße wurden nicht gefaßt.

Vertagung-er KlottenbesprechliiWn
Wiederaufnahme ungewiß

London, 13. Dezember.
Das Kabinett hat sich Mittwoch mit der

Frage der Flottenbesprechungen befaßt. Es
wurde beschlossen, sie einstweilen zu vertagen.
Der Beschluß ist noch nicht endgültig, da
man noch die Wünsche der Japaner in dieser
Beziehung hören will. Wahrscheinlich werden
von japanischer Seite , wie Reuter hört , keine
Schwierigkeiten gemacht werden, wenn auch
Admiral Damamoto  persönlich eine Fort¬
setzung der Besprechungen vorziehen dürfte.
Immerhin würde eine Vertagung schon durch
die Weihnachtsseiertage und durch Neujahr
notwendig werden. Die amerikanische Ab¬
ordnung wird voraussichtlich am SamStag
die Heimreise antreten.

Obwohl von verschiedenenDelegierten er¬
klärt wurde, daß man voraussichtlich im
Frühjahr wieder Zusammenkommen werde,
wird in Kreisen der amerikanischen Dele¬
gation betont, man werde erst dann wieder
die Besprechungen ausnehmen, wenn ein Be¬
ratungsgegenstand vorliege.

Sensationelle Verhaltung im Salt
Knöpfte
Berlin,  13 . Dezember.

In dem vor der 8. Hilfsstrafkammer des
Berliner Landgerichts schwebenden zwei¬
ten  Rundsunkprozeß , dem sogenannten
Fall Knöpfke,  gab es am Donnerstag
eine Ueberraschung. Der Staatsanwalt
ließ den als Zeugen aufgetretenen Steuer-
shndikus und früheren Rechtsberater des An¬
geklagten Jennewein, Dr. jur. Max Schort-
man « . im Gerichtssaal verhaf¬
ten.

Der Zeuge habe, so führte der Staats¬
anwalt aus, gegenüber seinem früheren
Mandanten Jennewein bei der Verfolgung
seiner dunklen Ziele recht harte Worte ge¬
braucht, so daß es jetzt gerechtfertigt er¬
scheine, nicht minder hart auch mit ihm ins
Gericht zu gehen. Man könne ihn nur als

Erpresser und Betrüger  bezeichnen.
Er sei dringend der Beteiligung an dem von
Jennewein gegenüber der Firma Klett be¬
gangenen Betruges verdächtig. Später sei er
von Jennewein merklich abgerüüt und habe
sich sogar zum Parteiverrat Hinreißen lassen.
Dann sei eine neue Annäherung an Jenne¬
wein erfolgt, dem er sogar das vertrauliche
Du angeboten habe. Offenbar sei er aber von
dem Mandanten nicht in gewünschter Höhe
für seine Dienste bezahlt worden, weshalb er
in der Folge dazu übergegangensei, sich die
erwarteten Gelder unter Bruch des Be¬
rufsgeheimnisses  auf dem Wege der
Erpressung zu verschaffen. Unter dem Druck
von Drohungen habe er auch Zahlungen er¬
halten. Ferner habe er die Anzeige bei dem
Arbeitgeber bzw. die Aufrollung der Fälle in
Oeffentlichkeit und Presse in Aussicht gestellt.

„Swf Zeppelin auf-er Rückfahrt
Rio de Janeiro, 13. Dezember.

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" traf Don¬
nerstag um 6 Uhr Ortszeit in Rio de Janeiro
ein. Es landete diesmal auf dem Militärflug¬
platz Campo los Alfonsos. Nach halbstündigem
Aufenthalt trat es mit 21Fahrgästen  und
125 Kg. Post sowie 30 Kg. Fracht die Rück¬
fahrt an. In Recife soll weitere Post und
Fracht an Bord genommen werden.
Rener Zepp privak versichert

Die Deutsche Privatve  r siche-
,ng  hat sich, wie auf einer Tagung des
Reichsverbandes der Privatversicherung mit¬
geteilt wird, entschlossen, die Führung auch bei
der Versicherung des neuen Zeppelin¬
luftschiffes,  das im Frühjahr 1935 fertig
gestellt sein wird, zu übernehmen.

Württemberg
Glänzender Erfolg der Ulmer Arbeitsschlacht

Ulm 13. Dez. Im Bezirk des Arbeits¬
amtes Ulm betrug der Rückgang der Ar¬
beitslosen in der Zeit vom 1. Januar 1933
bis Anfang Dezember 1934 nicht weniger
als 85,16 v. H. An diesem außerordentlichen
Erfolg der Arbeitsschlacht ist die Stadt Ulm
in hervorragendem Maße betei¬
ligt  gewesen, so betrug der Rückgang der
vom Wohlfahrtsamt betreuten Erwerbslosen
von der Machtergreifung bis Anfang Dezem¬
ber dieses Jahres in Ulm 68,32 v.H. Die
im Winter 1933 vom Wohlfahrtsamt einge¬
richtete Sonderfürsorge  konnte dem
Arbeitsamt bei der Unterbringung erwerbs¬
beschränkter Personen durch besondere Er¬
hebungen, die sie angestellt hatte , wertvolle
Dienste leisten. Ihrer Tätigkeit ist es mit zu
verdanken, daß der Bezirk Ulm seit Juni
1934 frei von arbeitslosen Kriegs-
beschädigten  ist . Durch die Unterbrin¬
gung der Arbeitslosen im Arbeitsprozeß ge¬
lang es, auch nennenswerte Ersparnisse in
den Ausgaben für Unterstützungen zu er¬
zielen. Im Winter wurden die Unterstützungs¬
sätze vom Wohlfahrtsamt für Arbeitslose, die
sich dessen würdig erwiesen haben, erhöht
und auch später auf dieser Höhe belassen.
Der starke Rückgang der Arbeitslosigkeit
wirkte sich besonders durch eine beträchtliche
Kaufkraststeigerung und damit in einer
fühlbaren Wirtschaftsankurbe-
lung  aus.

Vom Mr-ehttf tö-llch getroffen
Löchgau, OA. Besigheim, 13. Dezember. Am

Mittwochnachmittagereignete sich ein tragischer
Unglücksfall. Der Landwirt Friedrich
Schelling  alt war mit dem Einspannen
seines Pferdes beschäftigt, dabei schlug es ihn
so unglücklich an den Kopf, daß nach kurzer
Zeit der Tod eintrat.

Aus Stadl
Nagold, den 14. Dezember 1934.

Hitlerworte:
Jede Halbheit ist das sichtbare Zeichen

des inneren Verfalls, dem der äußere Zu¬
sammenbruch früher oder später folgen muß
und wird.

Ergebnis der mittleren Verwaltungsdienst¬
prüfung 1934

Auf Grund der im Herbst 1934 abgehaltenen
mittleren Verwaltungsdienstprüfung sind u. a.
die nachgenannten Kandidaten zur Uebernahme
der in 8 1 der Verordnung über die mittlere
Verwaltungsdienstprüfung vom 16. Oktober 1913
lReg.-Vl. S . 244) bezeichneten Aemter für be¬
fähigt erklärt und zu Verwaltungspraktiknnten
bestellt worden:
Schwarz,  Paul von Nagold;
Hengst! er,  Erich von Eutingen, Kreis Horb;
Kaupp,  Paul von Vittelbronn, Kreis Horb.
Rapp,  Ferdinand von Freudenstadt;
Steng,  Emil von Lalw;
Striffler,  Ilse von Horb a. N.

Postalisches
Zur reibungslosen Abwicklung des Weih¬

nachtsverkehrs  sind folgende Anordnungen
getroffen worden:
Am Sonntag , den 23. Dezember findet vormit¬

tags ein Paketzustellgang statt.
Am 24. Dezember werden die Postschalter um

_ Freitag , den 14. Dez ember Mj

Tödlicher Unglücksfall
Irigeobkriebt ckei - 3. - k>, o 8 z e

Aalen. l2. Dez. In den Schwäbischen
Hüttenwerken in Wasseralfjy,
gen  wurde heute gegen Mittag der zg
Jahre alte verheiratete Schlosser Anguß
Wiedemann  von hier von einer an
einem Kranen beförderten Eisenbahnschiene
so unglücklich an den Kopf getroffen, daß er
schwer verletzt wurde und schon nach einigen
Stunden diesen Verletzungen erlag.

Einbruch im ArbM-lenftlam
Kirchheimu. Teck, 13. Dezember. In einer

Baracke des hiesigen Arbeitsdienstlagers wurde
eingebrochen, während die Arbeitsdienstkame-
raden auf ihrer Arbeitsstelle waren. Der Ein¬
brecher brach eine Reihe von Kästen auf und
durchwühlte sie. Hierbei sind ihm ein kleinerer
Geldbetrag und Lebensmittel in die Hand ge-
fallen. Durch die Bemühungen der Landjäger¬
beamten ist der Täter in der Person eines
20jährigen, aus Dettingen - Erms  ge¬
bürtigen Burschen festgestellt worden. Er ist
erst am 1. Dezember aus der Strafanstalt
Rottenburg entlassen worden und hat in der
Zwischenzeit bereits wieder neue Einbrüche
in Urach , Dettingen - Erms und
Ai etzingen  verübt.

Vühiertann, OA. Ellwangen, 13. Dez.
(Siebenschläfer aufgestöbert .)
In den letzten Tagen wurde auf hiesiger
Markung bei Gravüngen in der Nähe einer
Quelle in drei Meter Tiefe ein Nagetier, der
sogenannte Siebenschläfer  gefunden.
Dieses Tier kommt in unserer Tannenwald,
gegend verhältnismäßig selten vor . Auf der
Alb und im Schurwald ist es eher zu Hause.
In Obstgärten und an Nußbäumen kann es
erheblichen Schaden anrichten. Sonst ist es
harmlos . Es hat etwa die Größe einer
Wanderratte , besitzt ein schönes graues Fell
und als besonderes Merkmal einen etwa
12 Zentimeter langen , buschigen Schwanz.

Künzelsau, 13. Dez. (Ueberwachung
der  F l e i s chP r e i s e.) In einer amt-
lichen Bekanntmachung des Oberamts wird
auf Grund einer Rundfrage sestgestellt. daß
m nicht wenigen Gemeinden des Bezirks zu
hohe Fl ei sch preise  gefordert werden.
Tie Landjägerstellen sind angewiesen die
Preisgestaltung im Metzgergewerbegenau zu
überwachen. Metzgern, die unberechtigt hohe
Preise fordern und zur Anzeige kommen,
wird vom Wirtschaftsministerium die Fort¬
führung des Betriebes untersagt.

Möckmühl, OA. Neckarsulm. 13. Dezember.
(Beim Pflügen verunglückt .) Ein
lediger Landwirt nn benachbarten badischen
Osterburken erlitt beim Pflügen  einen
S chwi n d e l a n f a l l. Er stürzte in den
Pflug und zog sich erhebliche Verletzungen
im Gesicht zu.

Bönnigheim, OA. Besigheim, 13. Dezember.
(M u st e r t n r n h a l l e errichtet .) Ein
seit Jahrzehnten gehegter Wunsch des Turn¬
vereins Bönnigheim ist gestern mit der Ein¬
weih  u n g e i n e r T n r n h a l l e in Er¬
füllung gegangen.

Tübingen, 13. Dezember. (Ausstellung
„Ost - und westgermanische Bau-
rnltn  r" .) Am vergangenen Sonntag wurde
in dem neugeschaffenen Institut für Deutsche
Volkskunde, der früheren „Kalten Herberge"
im Schloß Hohentübingen, die vom Bund für
Heimatschutz in Württemberg und Hohenzollern
veranstaltete reichhaltige und lehrreiche Aus¬
stellung „Ost- und westgermanische Baukultur
unter besonderer Würdigung der ländlichen
Baukunst Siebenbürgens " von Professor Dr.
Phleps  von der Technischen Hochschule Dan¬
zig, die schon in Stuttgart , Ulm und
Karlsruhe  große Aufmerksamkeit gefunden
hat, eröffnet. Die Ausstellung wird dort bis
Weihnachten zu sehen sein.

und Land
16 Uhr geschlossen, der 2, Briefzustellgang
findet um 15 Uhr statt.

Am 25. Dezember werden sowohl Briefsendun¬
gen als auch Pakete aller Art zugestelü.

Am 26, Dezember ruht der Zustelldienst ganz
Damit die Sendungen rechtzeitig in die Hän¬

de der Empfänger gelangen, ist es notwendig
mit der Aufgabe frühzeitig zu beginnen und
nicht bis auf die letzten Tage vor dem Fest zu
warten.

Der Nagolder Weihuachtsmarkt
Als man sich am Mittwoch abend anschickte.

Böcke, Bretter und Latten für den Markt aus
Donnerstag bereit zu legen, rieselte ein feiner
langanhaltender Regen vom Himmel, demzu¬
folge man aunahm, daß der Weihnachtsmari
eine ungemütliche nasse Angelegenheitwerden
würde. Glücklicherweise war dem nicht so,
Gegenteil, cs zog ein wunderschöner Tag heraus.
Der Markt war auffallend stark beschickt un
außergewöhnlich gut besucht; ja in den Mittags¬
stunden konnte man nur mit Mühe durch oa
Gedränge der Vudenstraße kommen. Eswäre
jedoch nicht nur Neugrierige, sondern wirklich
Käufer, die sich in Scharen aus der Umgebung
eingefunden hatten. Die einheimischen Keschap̂
inhaber, wie auch die Marktleute äußerten uv -
einstimmend ihre Zufriedenheit über den gur
Geschäftsgang, natürlich fehlte es auch stE „
jenen, die grundsätzlich nie zufrieden sindu
deren stereotype Redensart also lautet: „so
kenn« besser sei".



Dezember 19 zj
Nr . L!N Der veseLichastrr Freitag , den 1t . Dezember 1934Wall

- p I 08 ze
ch iv ä b i schen

; a i s e r a l N n>
Mittag der LS
-chlolier Anguss

von einer an
Eisenbahnschien¬
getroffen . daß er
hon nach einigen
r erlag.

dienstlager
zember . In einer
ienstlagers wurde
lrbeitsdienstkame-
waren . Der Ein-
1 Kästen auf und
ihm ein kleinerer
in die Hand ge-

m der Landjäger-
>er Person eines
en - Erms  ge-
t worden . Er ist

der Strafanstalt
1 und hat in der

neue Einbrüche
n - Erms und

rügen , 13. Dez.
1 fgeftvbert . )
de auf hiesiger

der blähe einer
ein Nagetier , der
ifer  gefunden.
:er Tannenwald,
en vor . Auf der
s eher zu Hause,
bäumen kann es
en. Sonst ist es
ie Große einer
ines graueZ Fell
nal einen etwa
sigen Schwanz,
berwachnng

Zn einer amt-
Oberamts wird

? iestgestellt . daß
> deS Bezirks zu
esordert werden,
angewiesen die
ewerbe genau zu
unberechtigt hohe
Anzeige kommen,
erium die Fort-
ersagt.
n . 13 . Dezember,
nglückt .) Ein

lbarten badischen
flügen  einen

1 stürzte in den
che Verletzungen

m , 13 . Dezember,
crichtet .) Ein
strnsch des Turn¬
en mit der Ei n-
rhalle inEr-

(Ausstellung
inische Bau-
1 Sonntag wurde
itut für Deutsche
Kalten Herberge"
ie vom Bund für
und Hohenzollern
) lehrreiche Aus-
inische Baukultur
z der ländlichen
on Professor Dr.
r Hochschule Dan-
art, Ulm  und
lsamkeit gefunden
rg wird dort bis

«d
». Briefzuitellgang

wohl Briefsendun-
r Art zugestelll.
Zustelldienst ganz,
zeitig in die Han-

ist es notwendig
zu beginnen und

e vor dem Fest zu

«achtsmarkt

„Das Land der Kleinstädte"
Ein Bortrag von Präsident Dr . Aichele  in Berlin

Auj Einladung des Deutschen Vereins für Mobnungsreform sprach vorgestern im Berliner
Kinneradschaftshaus Präsident Dr . Aichele  von der Wiirtt . Landeskreditanstalt in Stuttgart
über die K l c i n st a d t als I n d u st r i e st a n d 0 r t. Unser Berliner Mitarbeiter entnimmt

der Rede folgendes:
vtg . unv zwar namentlich aus der nüchternen
Erwägung heraus , daß es in Deutschland
keine verewigte Arbeitslosigkeit in großen
Ausmaßen geben kann und darf . Die Exi-
stenz des deutschen Menschen und insbeson¬
dere des deutschen Arbeiters ist das Primäre.
Nach ihren  Voraussetzungen haben sich die
Wohnungs . und Siedlungsfragen zu richten.
Beides aber , Existenz und Wohnung , sind
vor allem gut aufgehoben in der Kleinstadt¬
gestaltung und im bäuerlichen Arbeiter . Der
Vortrag von Präsident Tr . Aichele  fand
außerordentliche Beachtung und starken
Beifall.

Die Kleinstadtgestaltung ist eine Sache
des Menschen , der Siedlung und des Ge-
wcrbes . Von den rund 3 00 000 Be¬
sitzern württembergischen Lan-
des  besteht nur die Hälfte aus eigentlichen
Bauern . 150 000 sind Privatpersonen , Ge¬
werbetreibende und vor allem Arbeiter.
M v. H. der Bevölkerung wohnen im eige-
neu Heim . Beim schwäbischen Menschen ist
hervorstechend seine Tüfteligkeit  und
sein Erfi  n d e r si  n n.  auch sein Spar¬
st nn  ist bemerkenswert . Seit Jahrhunder¬
ten war aber unsere Geistigkeit nur unter
Verknorpelungen und Verbiegungen möglich.
Die Kleinstadtgestaltung ist eine Sache der
Siedlung.  Württemberg hat von jeher
das System der zentralen Verein»
nahm nng  der Hauszinsstenermittel und
der dezentralisierten Hinaus-
gäbe  der Wohnunasbaudarlehen durch eine
Landesanstalt gehabt . Von den 200 000
Menschen , die in den neugeschaifenen Woh¬
nungen untergebracht worden sind , dürsten
170 000 in den Mittel - und Kleinstädten und
auf dem stachen Land festgehalten oder neu
angestedelt worden sein . Württemberg gilt
seit dem Grafen Eberhard im Bart als das
Land der Klein st ädte  und als Typ
der halbländlichen — oder Nebenerwerbs¬
siedlung . Hier ist die Bodenwirtschaft nur
ein Teil der Wirtschaftsgrundlage der Fa¬
milie . Ein zusätzlicher Verdienst wird an¬
derweitig gesucht , entweder als Handwerker
oder als Arbeiter , und zwar in den der-
schiedensten Formen.

Auch in Württemberg sind die Dinge nicht
von heute auf morgen geworden und die Ar-
deit der Landeskreditanstalt nimmt für sich
nur in Anspruch , vorhandenes Gutes geför-
dert und schlechte Entwicklungen , soweit mög¬
lich, gehindert zu haben . Es ist die Größe
der Industrie in Württemberg,
daß sie durch Qualität sl ei st ungen
aus kleinsten Anfängen in gutem Zusam¬
menwirken von Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer zu dem geworden ist . was sie heute ist.
Auch sind sich in Württemberg die Stände
und Klassen nie ganz fern gestanden . Im
ganzen überwiegen die kleineren und mitt-
leren Betriebe . Es muß nun billigerweise
zugegeben werden , daß die Kleinstadtgestal¬
tung als Jndustrieaufgabe für große Terle
Nord - und Mitteldeutschlands schwieriger -st
als für Württemberg . Ein großer Teil der
württembergischen Erfahrungen
kann auf dem Gebiet des rein Menschlichen
und der Siedlung , einschließlich der Finan-
zierungsfrage verwertet  werden , aber
nach der Seite des Neuaufbaues der Indu¬
strie können nur bedingte Urteile gefällt
werden . Auf jeden Fall ist es wahrschein,
lich. daß Deutschland auf sicheren Auslands-
absatz nur bei hochwertigen Waren rechnen
darf.

Ein für das Gewerbe sehr nützlicher Weg
ist aber auch die ländliche Siedlung,
die noch stärker vorzutreiben ist . Wenn an
einem Knotenpunkt aus bisher fast erwerbs¬
losen zweiten und dritten Bauernsöhnen
Siedler angesetzt werden , so haben wir damit
zwangslos einen laufenden Mehrbedarf des
Binnenmarktes an gewerblichen Erzeugnissen
und Dienstleistungen und im Gefolge ist die
Schaffung einer Reihe gewerblicher Existen-
zen. Die Kleinstadtgestaltung auch nach der
industriell -wirtschaftlichen Seite ist notwen-

Bkleuchtungskotitrolltli
der Fahrzeuge auf dem Lande

Stuttgart , 12 . Dezember.
Im Rahmen der Ueberwachung des

Landstratzenverkehrs  werden zur Zeit
systematisch im ganzen Lande besondere Be¬
leuchtungskontrollen  vorgenommen.
Die Ergebnisse der bisherigen Kontrollen
waren derart deprimierend , daß ihre Fortfüh¬
rung den ganzen Winter über dringend geboten
ist . Die Kontrollen werden von Landjäger¬
streifen auf Motorrädern , z. T . mit Unter¬
stützung von Mitgliedern des NSKK . vor-
genommen . Auf Einladung des Innenministe¬
riums hatten die Vertreter der Stuttgarter
Presse am Mittwochabend Gelegenheit , sich von
der Notwendigkeit dieser Kontrollen durch
eigenen Augenschein zu überzeugen . Kontroll¬
stelle war der Ortsausgang von Waiblin¬
gen  an der Straßengabelung nach Schorndorf
und Backnang . Die Kontrolle , zu der sich auch
Ministerialdirektor Dr . Dill  und Regierungs¬
rat Dr . Eden  vom württ . Innenministerium
eingefunden hatten , wurde von Landjäaer-

Die viereckige Savslilrplaleke
- (Monat Dezember)

erhalten diejenigen Volksgenossen , die sich
von ihrem Bank - oder Postscheckkonto einer

testen Spendenbetrag abbuchen lassen.

beamten und Ingenieuren des Revisionsver¬
eins sehr streng durchgeführt . Alle Autos und
Motorradfahrer wurden angehalten und auf
ihre Beleuchtung geprüft . Es siel besonders
auf , welch großer Prozentsatz der Kraftfahrer
beanstandet  werden mußte . Nach den Be¬
stimmungen müssen die Scheinwerfer ab«
geblendet 25 Meter und bei Vollicht 100 Meter
weit Licht geben . Gegen diese Bestimmung ver¬
stießen die meisten . Meist Ware» die Schein¬
werfer nicht richtig eingestellt oder die Birnen
nicht richtig eingesetzt , Kleinigkeiten , die rasch
repariert sind , deren Richtbehebung aber er¬
fahrungsgemäß zu den schwersten Unfälle»
führen kann . Die kleinen Verkehrssün-
der  werden verwarnt und ihrem zuständigen
Oberamt zur Anzeige gebracht , das die Ab¬
stellung der gerügten Mängel nachkontrolliert.
In schwereren Fällen werden Strafen aus¬
gesprochen und in ganz krassen Fällen di«
Wagen sofort aus dem Verkehr gezogen.»

1934er Ernte
war besser als erwartet!

Stuttgart , 12 . Dez . Die Ernte des Jahres
1934 kennzeichnet sich durch gute Hektar-
orträge bei den Halm - und Hackfrüchten so¬
wie bei den Handelsgewächsen , durch teils
gute , teils weniger gute bei den Hülsen¬
früchten , durch geringe bei den Futterpflan¬
zen . Beim Getreide  stehen die Erträge
je Hektar durchweg höher als im zehnjähri¬
gen Mittel 1924/33 ; im Vergleich zur an sich
schon guten Ernte von 193 ^ bleiben nur die
Erträge des Hafers etwas zurück. Die Ge¬
samterträge an Getreide in reinem Anbau
sind um 123 649 Tonnen — 24 .7 v . H. höher
als im Mittel 1924/33 und um 1673 Tonnen

j -- 0.3 v. H. höher als im Jahre 1933. Beim
Brotgetreide allein lWeizen . Dinkel . Roggen)
beträgt 1934 das Mehr gegenüber dem Mit¬
tel 1924/33 85 149 Tonnen --- 36 .5 Prozent
und gegenüber 1933 10 961 Tonnen - - 3,6

i Prozent . Auch die Güte der Getreideernte
! ist befriedigend ausgefallen.
! Auch bei den Hackfrüchten  sind die
i Hektarerträge durchweg höher als im zehn-
! jährigen Mittel 1924/33 sowie im Vorjahr,
s Am höchsten ist der Mehrertrag bei den
s Spätkartofseln.  geringer dagegen bei
s den Frühkartossein , die unter der Dürre des
s Sommers zu leiden hatten . Bemerkenswert
^ ist auch der Mehrertrag bei den Zucker - und
1 bei den Futterrüben . Die Gesamterträge
! halten sich wesentlich über denen des zehn-
i jährigen Mittels 1924/33 und auch über
! denen des Jahres 1933 . Verhältnismäßig
! gering sind die Erträge der Futter-
I Pflanzen  ausgefallen . Mit der einziger
. Ausnahme des Grünmaises liegen die Hel-

tar - und die Gesamterträge unter dem Mit-
! tel der Jahre 1924/33 wie auch unter dew

Ertrag des Jahres 1933 . Hagelschaden
ist auch in diesem Jahre entstanden . Die
schwersten Hagelwetter gingen am 11 . Juli
und in den Tagen vom 20 . bis 24 . Juli mit-
ten in der Erntezeit nieder und richteten er¬
heblichen Schaden an . Pflanzenkrank,
hei ten  konnten bei dem vorherrschen?
sonnigen Wetter so gut wie keine aufkom-
men . Auch der Schaden durch tierisch«
Schädlinge  war nicht von besonderen
Belang.

Vorfpruns der japanischen Flotte
vor der Flotte Amerikas

Tokio , 12 . Dezember.

Mariueminister Admiral Osumi  sprach am
Mittwoch im Ausschuß des Staatsrats über
den Flottenhaushalt . Er betonte dabei , daß der
Haushalt genüge , um ein Wettrüsten auszu-
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halten . Die Zahl der sapaMsiyen Marine¬
angehörigen betrage 90 000 gegenüber 80 000
der amerikanischen Flotte . Die Vereinigten
Staaten könnten den Vorsprung Japans an
ausgebildeten Offizieren urck> Mannschafte»
nicht einholen . Japan könne nach der Kündi¬
gung des Flottenvertrages neue Kriegsschiffe
hauen , ohne daß es gezwungen sei , dafür alte
Schiffe abzurüsten . Diese könnten Vielmehr
weiter verwendet werden . Die Mandate über
die Südsee -Jnseln werde Japan nicht aufgeb - n.
Nötigenfalls werde es sie duxch Einsatz der
Flotte zu MüUn wissen.

Kapitän Honeolks Galapagos-ErlebnW
Zweikampf um die Baronin mit Knüppel « und

Steinen

Los Angeles , 12 . Dezember.
In der Schilderung seiner Erlebnisse aus

den Galapagos -Jnseln berichtet Kapitän
Hancock,  daß er in der Tagusbucht die
Jacht „Svaap"  unversehrt vorgefunden
habe , in der im Juni 1933 der amerikanische
Forscher William Robinson  und seine
Gattin ihre Hochzeitsreise antraten . Es war
zunächst vermutet worden , daß möglicher¬
weise die Baronin Wagner und ihr Begleiter
die „Svaap " benutzten , als sie im letzten
Juli von den Galapagos -Jnseln verschwan¬
den . Der Forscher Robinson hatte die
„Svaap " in der Tagusbucht zurückgelassen,
als ihn ein amerikanisches Kriegsschiff zwecks
Blinddarm - Operation  in ein Hospi¬
tal nach Panama brachte.

Aus San Diego (Kalifornien ) wird ge¬
meldet , daß die neben den Leichen aus der
Marchena -Jnsel aufgefundenen 14 Briefe
an amerikanische und ausländische Adressen
am Dienstag der Postbehörde in San Diego
zur Weiterbeförderung übergeben worden
sind . 36 Briefe , die die Inselbewohner von
der Außenwelt erhielten , wurden der Zoll¬
behörde zur Weitergabe an den deutschen
Konsul in Los Angeles übermittelt . Soweit
man aus dem Inhalt der aufgefundenen
Briese , die in schwedischer , deutscher und
englischer Sprache abgefaßt sind , einen Ein¬
blick in die tragischen Geschehnisse auf der
Charles -Insel gewinnen kann , scheint sich
zwischen Lorenz und Philipson ein hef¬
tiger Kampf um die Baronin
Wagner  abgespielt zu haben , der mit
Knüppeln und Steinen  ausgetragen
worden ist . Sieger in diesem Streit muh
Philipson gewesen sein , der dann mit der
Baronin die Charles -Insel verlassen hat.
Lorenz und Nuggerud dürsten dann später
nach der Insel Märchens gesegelt sein , wo
sie verdursteten . Den letzten Brief von
Lorenz , den er kurz vor seinem Tode schrieb,
halben die Matrosen , die die Leichen von
Lorenz und Nuggerud auffanden , bei ihrer
Rückkehr zum Schiff verloren.

Urheberschutzdurch C. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)
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Weit ab von all dem geselligen Treiben lebte Christa.
Eie war wirklich gut aufgehoben in der kleinen Pension.
Niemand von den vielen hier zur Kur weilenden Deut¬
schen hatte eine Ahnung , daß die Tochter des allbekann¬
ten , unermeßlich reichen Nickisch mitten unter ihnen hier
in St . Moritz lebte . Aber die Pensionsinhaberin betrach-
wie Christa mit respektvollen Augen . Wer mochte die jun¬
ge Dame nur eigentlich sein ? Die großen Geldsendungen,
die jene oft erhielt und nicht zur Hälfte verbrauchen
tonnte , machten sie stutzig . Die beiden Damen waren all-
oemein beliebt in der Pension . Trotzdem dachte Christa
an eine baldige Abreise . Sie hatte Sehnsucht , wieder da¬
heim zu sein . Aber die Winterwochen wollte sie doch noch
hier 'verleben . Obwohl ihr Vater ihr geschrieben , daß da¬
heim sich schon etwas wie der Frühling zeige , so konnte
man doch immerhin einen Wetterumschlag befürchten.

Uebermorqen war Christas Geburtstag . Frau
Ahrens hatte sich von ihrer kleinen Erkältung wieder er¬
holt und war nun ununterbrochen unterwegs , um Ein¬
käufe zu machen . Sie wollten den Tag ganz für sich in
ihrem Zimmer feiern . Geheimnisvoll schloß Frau Ahrens
die Fächer zu . Sie hatte alles Mögliche erstanden , von
dem sie glaubte , daß es Christa freuen könnte . Der Tag
kam heran und Frau Ahrens nahm soeben die Blumen in
Empfang , die der Bote brachte und die sie gestern bestellt
batte . Sie war frühzeitig aufqestanden . um das Wohnzim¬
mer zu schmücken . Sie baute die Geschenke aus und freute
sich dann . Hoffentlich freute sich auch Christa ein wenig.
Sie tat einen Bück ins Schlafzimmer . Christa schlum¬

merte noch friedlich. Sie schlief überhaupt sehr gut hier in
den herrlichen Nächten , auf die sich der tiefdunkle Himmel
mit unzähligen Sternen senkte. Eben wollte sich Frau
Ahrens in ihr Zimmer zurückziehen, um sich das Festkleid
überzuwerfen , als es klopfte.

Die Pensionsinhaberin war es selbst. Eine Wolke
von herrlichem Nosenduft ergoß sich ins Zimmer von dem
Strauß , den sie in Händen hielt.

„Der Bote sagte, ein Herr in Deutschland habe es
telegraphisch bestellt." sagte sie flüsternd.

Frau Ahrens nahm die Blumen in Empfang und
entfernte das Papier . Die auserlesensten La France , die
es nur geben konnte, nickten ihr in voller Schönheit ent¬
gegen. Frau Ahrens dankte der Dame freundlich und
trug Christa die Rosen auf das Bett . Sie lagen auf der
weißen Spitzendecke wie ein Gruß aus einem Paradies
von Liebe und Glück. Frau Ahrens verließ leise das gim-
mer und eigentümliche Gedanken gingen ihr durch den
Kopf. Waren die herrlichen Blumen ein Gruß Metz von
Rosens an seine Frau und das Kleinod , das sie von ihm
trug ? —

Christa erwachte und ein betäubender Geruch edler
Rosen schlug ihr entgegen. Sie richtete sich auf und griff
nach den Blumen . Wie lieb war das von Tante Eveline!
Sie spürte ein eigentümliches Herzklopfen, als sie ihr Ge¬
sicht in den Blumen vergrub . Warum sah sie gerade in
diesem Augenblick das schöne Gesicht ihres Gatten ? Wa¬
rum hörte sie die Worte in Gedanken wieder, jene Worte:

„Christa , ich liebe dich, sei endlich mein !"
Ihr Blick viel auf die Uhr . Schon so spät? Nun

mußte sie aber schleunigst aufstehen. Als sie in ihrem wei¬
ßen Tuchkleid vor dem Spiegel stand, um eine der herrli¬
chen Blüten am Gürtel zu befestigen, trat Frau Ahrens
ins Zimmer.

„Ach, Kindchen, du bist schon auf ? Ich wollte dich so¬
eben wecken. Ich gratuliere dir herzlich und wünsche dir
alles Glück und alles Gute für die Zukunft ."

Sie küßten sich herzlich.
„Ach, Tante , die herrlichen Blumen , sie müssen ein

Vermögen gekostet haben . Welche Freude hast du mir da-
mit gemacht."

Frau Ahrens sagte lächelnd: „Der Dank gebührt mir
nicht, denn die Blumen sind nicht von mir . Sie find au«
Deutschland auf telegraphischem Wege bestellt worden,
hat der Bote gesagt."

Christas Augen weiteten sich.
„Aus Deutschland ?" fragte sie langsam . Sollte etwa

ihr Vater —? Aber das war ihm doch so unähnlich . War¬
um hatte sie solch Herzklopfen gehabt ? Aber das war ja
Unsinn , die Blumen mußten von ihrem Vater sein!

Sie gingen hinüber m das blumengeschmückteWohn-
zimmer. Christa freute sich sehr über die Geschenke, und
die alte Dame war glücklich. Als sie am Kaffeetisch saßen,
klopfte es wieder. Das Mädchen brachte die Post . Deutsche
Zeitung , ein Brief Tante Annas und ein kleines, schma-
les Paketchen, welches die großen , charakteristischen
Schriftzüge ihres Vaters trug . Sie öffnete das Kästchen.
Ein Glückwunsch ihres Vaters lag obenauf und lautete:

„Liebe Christa I
Herzlichen Glückwunsch zum heutigen Tage . Kom¬

me gesund zurück und trage das kleine Geschenk, wel-
ches ich Dir schicke, so, wie es ist. Das ist mein größter
Wunsch am heutigen Tage . — Sollte Dich eine Blume
von unbekannter Hand grüßen , dann denke, daß es auf
dieser Welt ein kleines Wort gibt , das Du wohl beher-
zigen solltest: Verzeihung.

Herzlicher Gruß
Dein treuer Vater ."

Mit verschwimmendem Blick sah Christa immer wie-
der auf die Worte.

„Tante , die Blumen - sie sind von - "
und sie schlug beide Hände vor das Gesicht. Frau Ahrens
zog sie ihr leise herab.

(Forts , folgt .)
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Luser « ILurnp-esekkel »»« ,

^ « FtEie Armetet"
Skizze von G. Buetz - Desiau

Still sitzt Mutter Johanna auf der Ofen¬
bank, breit bauscht sich die schwarze Seiden¬
schürze um ihre Knie und knistert in di«
Stille . Sie hat das Sonntagskleid angetan,
in dessen schwerem Gefält die kleine Alt¬
srauengestalt versinkt. Matt spielen die Fin¬
ger mit dem Schürzenband . Mutter Johanna
quält das Leben mit seinen Sorgen und
Nöten nicht mehr; es gilt ihr wie ein Spiel,
an dem nur ein Junger mittun kann.

Draußen löscht die Sonne ihr letztes Licht
am zart erhellten Horizont. Die verschnei¬
ten Felder werden grau und dehnen sich in
«rostiger Oede. In schwarzen Flecken hocken
Krähen am Hang, und vom Steinbruch blitzt
gefrorenes Wasser, blankgesegt vom Wind:
sonst ist alles ohne Schein, hingestreckte, tor«
Erde. Man steht die Weglinie kaum, die sich
am Steinbruch vorüberschlängelt, das kalt«
Dämmern zwischen Tag und Nacht hat alle
Linien gleichgewischt. Am Fenster der ge-
räumigen Stube hat Ungeduld den geblüm-
ten Vorhang zur Seite gerückt; achtlos grei-
sen warme Mädchenfinger zu, besser zu
schauen. Muß doch der Friedrich jetzt über
die Felder kommen.

Morgen ist Feiertag ! . . . Vom kargen
Wolkenlicht der Frühe bis zum stumpfen
Schwarz der Nacht können sie beieinander
sein, sich immer wieder auszumalen , wie
alles am Hellen und sicheren Platz stehen
wird, wenn der Drosselschlag über die Fel-
der Mngt , der Schrank und das Bett , die ge¬
schweiften Stühle mit der schwellenden Pol¬
sterung. der braune , spiegelnde Tisch. Wenn
der erste Klee den roten Blütenkopf hebt,
wird Hochzeit sein!

Das sunge. schlanke Mädel, noch wangen-
braun von letzter Herbstsonne, bis zum dich-
ten Blondhaar vom Widerscheine innersten
Glücks durchtränkt, hat keine Ruhe mehr.
..Großmutter , schlug es schon fünf?"

Die Mädchenhand fährt über die ange¬
laufene Scheibe und putzt sie blank; es ist
so still, so unerträglich still. „Großmutter,
sag doch ein Wort ! Weißt du. ob Friedrich
heute später kommt? Hat Vater etwas be¬
stellt?'

„Mir nicht, Annemie." Die schwarze
Schürze der alten Frau knistert über dem
Seldenrock, dazwischen tickt heiser die Uhr . . .
Mutter Johanna streicht wieder glättend
über das Schürzenband. Das Leben hat sie
zu warten und zu schweigen gelehrt.

..Wenn der Friedrich sich am Steinbruch
nur vorsiehtl Es liegt Glatteis die Böschung
hinab .'

..Großmutter !" Der blonde Mädchenkops
fliegt hastig herum, zwei junge Augen suchen
Halt und Beruhigung . Mutter Johanna
hebt nicht einmal den Kopf. Still sitzt sie
mit gefalteten Händen und wattet.

Durch das grau wogende Schattenmeer,
über die weite, in Nacht versinkende Eben«
dröhnen die Glocken von St . Marien , den
Sonntag zu weihen. Dunkelschwer brausender
Laut , vor dem alles versinkt. Mutter Io-
Hanna steht aufrecht und steif, von schwarzer
Seide starr umbauscht, neben der Ofenbank.

Ist das Leben ein Tag , rinnender Sand,
ein Strom , der unaufhaltsam zu den Meeren
fließt ? Nichts hat Bestand, am Ende steht
der Tod.

.Großmutter , der Friedrich ist immer noch
nicht zurück. Großmutter , der Steg aw
Steinbruch ist jetzt völlig vereist!"

„Mußt warten lernen. Kind." Zwer müde
alte Augen heben sich kaum. „Der Mensch
hält nicht, was matt zur Erde füllt."

Annemie weint ein wenig. Annemie jagt
zur Tür und lauscht . . .

Der Flur ist leer, die Straße vor dem
Haus ist leer. Leer, grausig leer erscheint
die ganze Welt.

„Friedrich! Friedrich!" Durch die Däm¬
merung gellt der Schrei.

Kein Äntwortlaut . Vom Luftzug gelockt
wallen die Nebel dichter heran , grau . kalt,
wie Leichentuch.

Annemie stürzt vorwärts . Schreit und
schreit den Namen, der ihr Leben umschließt

Kein Laut sonst in der wintertoten , schwär-,
zen Stille . Doch jetzt zieht langsam der

Wind daher und klappert im dürren Geäst.
Von St . Marien läutet es erneut.
Ten Steg vom Steinbruch her taumelt

mit kalkigen Lippen ein Mann . Annemies
verzweifelter Schrei gab dem Gestürzten letzte
rettende Kraft , sich am Weidenstrauchwerk
wie der Marder schnellend hvchznziehen.

„Annemie! Annemie . .
Ueber des vorstürzenden Mädchens Blond¬

haar streichelt behutsam der Wind. Von
St . Marien her läuten die Glocken.

^ .12 .2^

Zeitschriftenschau
Die Volksausgabe im „Luftschutz"

Der Luftschutzgedanke, getragen in erster
Linie vom Reichsluftschutzbund,  steht
in heißem Ringen um das Verständnis des
deutschen Volkes , allenthalben wirbt er um Mit¬
arbeit . Viel Boden ist bereits gewonnen , das
Ziel aber , die Teilnahme aller deutschen Volks - >
genossen, ist noch nicht erreicht. Im Rahmen j
ihres ideellen und selbstlosen Kampfes um die ,
verständnisvolle Mitarbeit aller Deutschen am ^
zivilen Schutze gegen Luftangriffe , an der Siche- i
rung von Leib und Leben des ganzen deutschen !
Volkes haben hervorragende Mitglieder des !
Reichsluftschutzbundes sich in den Süddeutschen !
Monatsheften , München , zu dem von ihnen !
erfolgreich vorangetragenen Gedanken dieses !
Selbstschutzes geäußert . Während sich damit >
einerseits diese berufenen Vertreter der Luft - !
schutzbewegung unmittelbar an ihre Volksgenos- !
sen wenden , um auizuklären und zu werben , !
ist anderseits jedem Leser die Möglichkeit ge- !
geben, sich in den Gedankenkreis der führenden
Persönlichkeiten hineinzufinden und sich von
ihnen sagen zu lassen, gegen welche Gefahren
ein Schutz zu suchen und wie dieser moralisch
und materiell zu erreichen ist.

Zu den deutschen Tanzfestspielen 1934
die in diesem Monat im Berliner „Theater am
Horst-Wessel-Platz " beginnen , um in allen gro¬
ßen Städten Deutschlands fortgesetzt zu werden,
veröffentlicht das Daheim (71- Jahrgang Nr . 18)
einen sehr lesenswerten , reich illustrierten Auf¬
satz von Or . Johannes Günther , der Grundsätz¬
liches zum Thema zu sagen weiß . In der
gleichen Nummer gibt Inge Stölting einen
Bildbericht aus der „Garderobe des Filmate¬
liers ". Hans -Caspar von Zobeltitz bespricht
eine Reihe neuer Bücher deutscher Landschaft
und zeigt sehr schöne Vildproben daraus . —
Den Kampf um das Deutschtum an der Saar
1797 bis 1815" schildert Max Treu . Aus dem
vielseitigen weiteren Inhalt seien noch ge¬
nannt die Vastelanweisung : „Wie der Weih¬
nachtsmann ein Reitvferd baut " der illustrierte
Berufsrat : „Werdegang des Forstmannes ", die
modische Plauderei : „Vielerlei Aermel " . Roman
und Novelle , Rezepte und Rätsel , kleine Winke
für Weihnachtsgeschenke und Empfehlungen am
Weihnachtsbüchertisch, der umfassende Daheim¬
anzeiger und der reiche, modern gestaltete künst¬
lerische Bildschmuck machen das Heft zu einem
Träger guter Vorweihnachtsstimmung.

Auf alle in obiger Spalte augegebeueu Bücher
und Zeitschriften nimmt dir Buchhandlung 8 . W.
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

. . . . - . jIW
Humor

„Ach, mir ist elend, mein Mann ist weggegan¬
gen und noch nicht wiedergekommen . Ich weiß
nicht einmal , wo er ist" .

„Mach' dir keine Sorgen . Du würdest dich noch
elender fühlen , wenn du wüßtest , wo er ist."
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gängüek ans den lagesersekeinungen ker-eoriagend.

Oeorg Lclimückle

Die rote iUsske iein. ssb. LA. 1.50
k-urrxesoiiietlteQ in meislsrliek lein <!«'-
soktittsner Form.

Denkscbe OrüFe
ksrausgsgsbsn von Or. Rodert Seknsidsr

iein. ged RA. 4
Lin dsntsokss Lebens- und Lesebuod ki.,
Aensoksn von kents.
Hermann Lckneider
Sebitter . unck So
Diese rreistvode Deutung Lokiilers um!
seiner Werlce ist ein fknoktbarsr tZeilraer2ur
Frkenntnis de r̂ Diokters und seines Werre?
kür die<Ftzxrtznvrart.
Arnold Dlilr
Eroberer iein geb. RA.
Visses gewaltige , groö angelegte koman-
werlr reigt den lloliitnder dan kraut, der
als erster in Lpitrdsrgsn überwinterte.
Lriing lamks
DociiLeitoreise — ai »er wie
Im Lotsen-Lnttsr dnrob rwsi Weitmssre

mit Lildsrn, Iein. ged. RA. 5.—. Von derersten dis rur leisten Leite webt trisoko,
Leewind dnrob die tamossn Lodiiderungen
Ludwig lüge!
Hanict Diesig oc/er ckie Arc »)8e
Verünckeruntzf iein. geb. RA. 4.80
Lin Isldsnsobattl. Roman v. stärksten Lpav
nungsn ans der wild bewegt.2sit n.d.Kriege
Ludolk 8trats
§kurm cke« Derrn
mil 48 Lildtaksin lein. ged. RA 6.—
Lin ausgereioknstsr, grob angelegter ki-storisober Loman ans der / eit der knrsokso-
sobaktsdewegong.
Rudolnb WskI
Ksri cker 6roFe iein. geb. RA. 8.5->
(leistvoll und klar soklieüt der Verlass, ,
dis sieb okt widsrsprsokendsn Oesobsknisse
rn einem gssoklosssnsn 8ild des gewaltige,!tranken nnd seiner / eit.

Lrnst VVieckert

Die iVla/onri iein. geb. RA. i .s,,
Lin Roman von grübter zeeiisoder liste und
kookstem liierarisobem Wert iür alle / sitee
Karl Springenscdmid

De/cien in -l iroi lein. geb. RA 3 > -
i'̂ in 800ÖN68. ernstes OûondOttvO.
lunrr von . kampk und lod rn den Kerzen
Frttri Steuden
D «r skrsüisnc/ « § tern

Iein. ^sd. k -1. 4.8i-Das neue Indianerdnod des Verfassers von
^leeumsen und der Dederstrumrd" vird v<>
der duzend derreistert auksenommen.
Kurt Xueksedveidt
/nc/ien/sürk ein «-« Dikiep/untzen

Kart. RA. 1.5U. Isiu.geb. RA.2.80. Osr funge
Vsrkasssr spriobt die Lpraoks de, -lügend,
eindringilob und mit tsssslnder Llarbett

und das SpaiHassenduc!
Es war einmal ein Mann, der plaqie sich von früh bis spät in
die Nacht hinein und schloß die Sonne aus seinem Herzen aus.
Vas Licht, da- sei« Dasein erhellte, kam von der Hoffnung aus
ein unabhängige», ein „freies " Leben ohne Rücksichten und Ver¬
antwortungen, wenn sich einmal sein Sparguthaben zu einer
schönen fünfstelligen Ziffer aufgehäust Hahen würde / ttnd so
schloß er Leben und Freunde, Miterleben und Mitfreude aus feinem
Leben au«, bi- er verknöcherte. Nie Marksteine seines Lebens¬

ablaufes war«« die Tage, an denen er wieder einmal neue SV
seine« Konto gutgeschriebenfand. Vas war der Maßstab seines Glück«.

And er hütete sein Kassenbuch ängstlich - hinter alten, längst gelesenen Mchern versteckte er es . (Tlene
Bücher zu kaufen war Luxus, alte liebgeworbene wieder zu lese«, war Zeitvergeudung und Arbeit«.
ablenkung.) « r weidet« sich jeden Abend an den steigenden Früchte« seine« selbstsüchtigen Fleißes , die
«r sich und anderen vom Mund« «- gespart hatte / Wte er nun eines Abends tm frühe« Dezember
ßch ausgerechnet hatte, welch« Summe er seinem Kapitel am Lahresende zusühren könnte, «n» wie er
hastig hiuter di« alten Schmöker grG MN schnell den Sewiun de« Lahres auszurechne«, da riß er mit
seine« Sparkaffenbuch zugletch eine« alte«, zerlese«« » » and heraus, und aus der ousgeschlagenenSeite
konnte er beim Riederbengen entziffern: „Hadschi Haies Omar Ben Hadschi Abui Abba- Lbn Hadschi

«l Soffarah ." Da stand ans einmal „Old Shatterhand ", der Held seiner gläubigen Lugend,

Mar»

und galoppierte auf dem Hengst „Rhi" sein Sparkassenbuch über den Hausen. „Winnetou " schw-ng
die „Silberbüchse ", und der „nie fehlende BSrentöier " schoß den Panzer seines selbstischenLchs zu
Trümmern / Die Wintermorgensonne fand ihn am Schreibtisch, umgeben von „Datteln und Orangen",
de« „ Schatz im Silbersee " und dem „Letzten der Mohikaner", eifrig und nachdenklich bei der Aufstellung
einer Liste / An diesem Tage vergaß die Uhr im Sparkaffengebäude Halbzehn zu schlage« und blieb
stehen, denn da trug er lächelnd ein hübsches Sümmchen heraus - er, der Lahre hindurch trocken
und verbittert Silberstücke und Papierscheine ins Haus gebracht hatte / llnd als die Weihnachtsglocken
läuteten, da saß er unter seinem Tannenbäumchen, das Sparbuch in der Hand,
«ud sreute sich wie noch nie seit feinen Lugendtagen — freute sich über da«
große Loch in seiner Kaffe. <kr dachte an Paul und die langersehnte Uhr,
an Martha mit den Hängezöpfen, ob ihr wohl die Kletterweste gefiele, an
sei»»« Cousine Erna, die Werl darauf legte, schön und jung auszusehen, ob sie
wohl Seise und Hautkreme zu schätzen wisse (sorgfältig für ihren Typ au«,
gewählt), a« Ohm Paul und sein Gesicht, wenn er gerade ihn als Spender der
Kleinschreibmaschine, der Zigaretten und der Welhnachtsgan« erkennen würde,
und Peter, ja der Peter, der liegt wohl jetzt längst auf dem Bauch unter dem
«erzenschein und liest von Chingachgook, den Rotröcken und den glücklichen
Weiten der ewige« Lagdgefilde / So kam bas Glück zu unserm Freund:
Mtterleben und Mitfreuea, weil mau anderen Freud« gebeu darf * * *



s -v
SL

s
«»

«i»

W

<v
sr

L

<« »
«

»-7,

r;u

Z

»»
L»

8 »
r- »
^»
os»
>« » ^

-L

«7  .

-O

«
es

K

K

-o

«

o s:
<u

-* 2  Lu X L LU Lu-» L>>X Ä- -L>-Q
-X X x̂ -X s? Lu

7. '« 2 «I
„ § ZÄ « L ^ « «

K . ° r - S » bL^
M " 2 -^ : 0 2 2 --̂. L, L . 2 « - « -«

"22 « 2 -2 -O
8 « — « " L : 2
2 — ^ ? b 2 -ÄS
2 2222 « -;S « 2 2!
- ' S: -" 8 ^ 7 — 2 2O2

2 " -Z « " 2 >"
Z " -Z 8 - 2 X7 X7

X ^ an ^ . LU

72 - Z2 -- DZLZ -Z
L « .»8  äs 2

L « 8  L . 2 . ^. 21

OZ 2 " "

<Ä

-— /2  G

L -
8 2
22. 2: .

" o:

«u tzu
X «
» «
«u «7

«ZE

«»

K
r 2

X .- .

^ >Q
*2  "

an «—-
X Q̂

rlÜ L.
^ §
X Z

.M 2
X L^

^ A Z 'Z
X L ^ x̂>
^ ^ e-2_ X r- r

—»: 2̂ ' -- " - .-—>^ ^
^ ^ o ^ doA d

X ^ L > ^ ^ ^
. . 3 8 -LZ -— ^

2 . § -2:
- 2 - <L

,A Lu ;-»an X^ " ^ Lu
^ ^ S -' xZ " ^ Z «

^ X ^ ^ 7 2 "Ä ^ an 8
L -? G 8 '̂ GZ 8

S

L Z ZZZ»- " <7 <2^2  27 -2!

2  o ^ '
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Seite 3 - Nr. 2»I Der SesellsLakter Freitag, de« 14. Dezember 1934
Verein für Leibesübungen Nagold
In Wahrung einer schönen Ueberlieserung des !

früheren Sportvereins Nagold findet nächsten>
Sonntag die Schüler-Weihnachtsfeier statt.

Neben der bisherigen Schülerabteilung wurde
vor kurzem eine Schülerinnen-Abteilung gebil¬
det. die bereits über 30 Köpfe zählt. Unsere
Mädels wetteifern in Begeisterung und Liebe
zur Sache mit den Buben, eine Tatsache, die
auch bei den Vorführungen anläßlich der Weih¬
nachtsfeier zu überzeugendem Ausdruck kommen
wird.

Die Schüler-Weihnachtsfeier wird, das dürfen
wir heute schon sagen, wie gewohnt einen der
Zeit würdigen Verlauf nehmen.

Es wird noch besonders um pünktliches Er¬
scheinen gebeten, damit wir mit Rücksicht aus
den nachfolgenden Abend der Standarten-
und Stadtkapelle zu einem rechtzeitige» Schlug
kommen. lNäheres siehe Anzeige).

Geheime Preisbindungen
Ein Erlaß des Wirtschaftsministeriums

mir tue Gemeinden und Kreisverbände über
geheime Preisbindungen gibt Kenntnis von
einer Mitteilung des Reichskommissars sür
Preisüberwachung . Darnach ist es vor¬
gekommen, daß Unternehmer sichvor
der Abgabe von Angeboten  zumeist
in formloser Weise über die anzubie¬
tenden Preise verständigen.  Es
werden ebenfalls formlose Verpflichtungen
eingegangen. Aufträge anzunehmen oder
abzulehnen. Dem Auftraggeber wird es da¬
durch unmöglich, unter ordnungsmäßig be¬
rechneten Einzelangeboten seine Auswahl zu
treffen. Der Reichskommissar bittet, solchen
Erscheinungen besonderes Augenmerk zu¬
zuwenden. Soweit bestimmte Feststellungen
vorerwähnter Art getroffen werden können,
empfiehlt er, die betreffenden Unterneh¬
mer  zeitweise oder dauernd von Liefe¬
rungen auszuschließen.  Vom Wirt¬
schaftsministerium werden nun die Gemein¬
den und Kreisverbünde ersucht, gegen Er¬
scheinungen der geschilderten Art in der von
dem Reichskommissar für Preisüberwachung
empfohlenen Weise vorzugehen und über
etwaige Feststellungen und die zu ihrer Ab¬
wehr ergriffenen Maßnahmen dem Wirt-
ichaftsministerium zu berichten.

8Volksgenossen
Viele ehemaligen Arbeitsdien  st - Ka¬

mera den  haben weder eine Heimat noch
haben sie bisher Arbeit erhalten können.
Wer hilft ihnen ein Weihnachts-
fest bereiten?  Dies kann in Form eines
„Weihnachtsgeschenkes" oder in Form einer
..Weihnachtspatenschaft" geschehen. Weih¬
nachtsgeschenke  können beim Gau¬
obmann des Arbeitsdankes. Stuttgart.
Weimarstr . 391. abgegeben werden. Weih¬
nacht  s p a t e n schaf  t e n. d. h. Anmel¬
dungen von Volksgenossen, welche ehemalige
Arbeitsdienstmänner bei sich ausnehmen oder
an der Weihnachtsfeier in ihrer Familie teil¬
nehmen lassen können, werden ebenfalls an
den Gauobmann — wie oben — erbeten.

Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
bis 31. Mürz 1S3S verlöugert ! j

Endtermin für Aufträge: Jahresschluß 1934
Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt

hierzu folgendes:
Dem Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatz¬

beschaffungen vom 1. Juni 1933 gemäß dürfen
die Aufwendungen für die Anschaffung oder
Herstellung von Maschinen. Geräten und ähnli-
lichen Gegenständen des gewerblichen oder land¬
wirtschaftlichen Anlagekapitals bereits im Jahr
der Anschaffung oder Herstellung bei der Er-
Ermittlung des Gewinns für die Einkommen¬
steuer, Körperschaftssteuerund Gewerbesteuer
voll abgesetzt werden: Voraussetzungist dabei,
baß der Steuerpflichtige den Ersatzgegenstand
nach dem 30. Juni 1933 und vor dem 1. Januar
1938 angeschafft oder hergestellt hat.

Da die Frist am 31 Dezember 1934 ablausen
sollte, haben sich die Aufträge gehäuft. In ein¬
zelnen Zweigen der Maschinenindustrie konnten
die Aufträge bis zum 31. Dezember 1934 ohne
lleberstunden oder sonstige außergewöhnliche
Maßnahmen nicht bewältigt werden. Die Ma¬
schinenfabriken haben sogar die Annahme ver¬
schiedener Aufträge ablehnen müssen, weil sie
neue Aufträge trotz lleberstunden bis Ende 1934
nicht mehr ausführen können.

Darum hat man jetzt der Maschinenindustrie
zur Ausführung der Aufträge eine Frist gewährt,
die über den .31. Dezember 1934 hinausreicht.
Der Reichsminister der Finanzen hat durch Ver¬
ordnung vom 8. November 1934 die Frist, in-
«erhalb deren der Ersatzgegenstand geliefert wer¬
den muß, bis zum 31. März 1935 verlängert.
Voraussetzung ist jedoch in jedem Fall, daß der
Auftrag auf Lieferung des Ersatzgegenftands noch
vor dem 1. Januar 1935 erteilt wird. Wird der
Ersatzgegenstand noch in demjenigen Wirtschafts¬
jahr geliefert, das im Kalenderjahr 1934 endet,
so können die Aufwendungen für den Ersatz¬
gegenstand vom Gewinn des Wirtschaftsjahres
1934 abgesetzt werden. Wird er erst nach Schluß
des in 1934 zu Ende gehenden Wirtschafts¬
jahres und vor dem 1. April 1938 geliefert, so
können die Aufwendungen vom Gewinn des¬
jenigen Wirtschaftsjahres abgezogen werden, das
im Kalenderjahr 1933 endet, soweit nicht schon
Anzahlungen im Wirtschaftsjahr 1934 geleistet
worden sind und die Aufwendungen in Höhe der
Anzahlungen vom Gewinn des Wirtschaftsjahres
1934 abgesetzt worden sind.

Es ist allen Gewerbetreibenden, Landwirten
Und freien Berufen, die das Gesetz über Steuer¬
freiheit für Ersatzbeschaffungen noch in Anspruch
nehmen wollen, zu empfehlen, ihre Aufträge
sofort zu erteilen und die Lieferfrist nicht zu
ßuz zu bemessen. Der verstärkte Auftragsein¬
gang belebt nicht nur die Maschinenindustrie,
sondern auch deren Vorindustrie und Nebenin-
«ustrie. Das Gesetz über Steuerfreiheit für Er¬

satzbeschaffung erstreckt sich nicht nur auf Ma¬
schinen, sondern auch auf alle anderen Gegen¬
stände des gewerblichen und landwirtschaftlichen
Anlagekapitals und des Anlagekapitals der
freien Berufe,

Versammlung
Rohrdorf. Kreisgeschäftsführer Pg . Steeb-

Nagold sprach am Dienstag im Schulhaus vor
einer sehr gut besuchten Versammlung. Aus sei¬
ner fast einstündigen Rede sei entnommen: daß
die Parteifunktionäre in die Ortschaften des¬
wegen hinausgehen, um ihren Dienst am Volk
und Vaterland ganz zu erfüllen. Ein Rückblick
in die Vergangenheit, in die Kriegsjahre, die
den Kameradschaftsgeist geboren haben, die in
dem unbekannten Soldaten die Führereigenschaf¬
ten wachriefen und so das Volk vor bevorstehen¬
dem Staatsunglück bewahrten, führte herein In
in die Gegenwart. Ein neues Staatsgebäude
mußte von Grund auf erstellt werden. Es muß¬
ten energische Maßnahmen getroffen werden,
wenn die Arbeitslosigkeit behoben und die Wirt¬
schaftsbelebunggefördert werden sollte. Arbeit
ist notwendig wenn wir „über den Berg" kom¬
men wollen. Der allgemeine Lebensstandartmuß
gehoben werden. Der Bauernstand muß
die Ernährungsgrundlage zu schaffen in die Lage
dazu versetzt werden. Rußland illustriere uns
genug, was gekommen wäre, wenn der Kommu¬
nismus seine Brandfackel zu uns hereingeworfeu
hätte. Die Rohstoffknappheit, die aber bewältigt
werde, die nur deshalb gekommen sei. weil man
den Weltwirtschaftsmarktregulieren wolle, wer¬
de auch überwunden. In der Außenpolitik ersehe
man den Weitblick und den Friedenswillen des
Führers . Aus den Wirrnissen heraus, könne nur
etappenmäßiges, zielweises Regieren zum Ge¬
samtwohl hinführen: auch dann, wenn man un¬
populär werde. Die Kirchenfrage wurde in kur¬
zer Sachlichkeit gestreift. Wirkliches Tatchristen¬
tum sei die Mithilfe aller am Winterhilfswerk,
das der Welt zeigen müsse, wie sich das deut¬
sche Volk selber helfe. Eine eiserne Gemeinschaft
müsse uns alle .Zusammenhalten, Opfergeist, zur
Tat bereit. An den reichen Beifall schloß Zellen¬
leiter Otto Bar eis , der die Versammlung
eröffnet hatte, noch ein Dankeswort an. für
den Redner und für die Gemeinde Rohrdorf,
deren Opfersinn Anerkennug verdiene. Das
Saarlied und das Horst-Wessellied waren die
Umrahmung des Vortragsabends.

Nationalsozialistische Versammlung
Rotfelden. Im Rahmen der Versammlungs¬

welle des Kreises fand auch am hiesigen Ort im
großen Schulsaal eine öffentliche Versammlung
statt, die gut besucht war. Nach dem gemeinsam
gesungenen Lied „Es klingt wie eine Sage" er¬
griff der Redner Pg . Studienrat Kubach-
Nagold das Wort. Durch seine klaren leichtver¬
ständlichen Ausführungen, die er in fesselnder
Weise vorbrachte, hatte er die Zuhörer bald in
den Bannkreis der nationalsozialistischen Ideen¬
welt gezogen. Damit, daß der Nationalsozialis¬
mus die Macht erobert hätte, sei er noch nicht
am Ziele angelangt. Wir ringen heute um die
Seele des deutschen Volkes. Ausführlich kenn¬
zeichnete der Redner ein Hauptübel des Deut¬
schen: die Vergeßlichkeit. Es sei notwendig,
einmal das heutige Deutschland dem Deutschland
vor zwei Jahren gegenüber zu stellen. Er for¬
derte dazu auf. daß jeder mit eigenen Augen
sehen und mit eigenen Ohren hören lernen
solle. Der Redner zeigte nun in packender Weise,
wie furchtbar der Abgrund war an dem Deutsch¬
land vor zwei Jahren stand und stellte dem
gegenüber die großen innen- und außenpoli¬
tischen Leistungen und Erfolge der nationalsozia¬
listischen Regierung. Wenn das manche heute
vergessen haben, so kommt darin nur ihre große
Undankbarkeit zum Ausdruck. In diesem Zusam¬
menhang fielen auch beherzigenswerte Worte
in Bezug auf den Kirchenstreit. Von den ungeheu¬
ren Gefahr des Bolschewismus konnte der Red¬
ner in umso überzeugenderer Weise sprechen,
als er aus eigenen Erlebnissen und Erfahrun¬
gen in Rußland berichten konnte. — Die war¬
men Worte für unsere notleidenden Volksge¬
nossen führten den Zuhörern die Bedeutung
des Winterhilfswerks recht eindringlich zu Ge-
müte. Den Abschluß bildeten aufkläreude Aus¬
führungen über die Rassenfrage, Entscheidend
ist nicht das äußere Erscheinungsbild, sondern
die innere seelisch-geistige Haltung.

Mit einem Appell an das Treuegelöbnis, das
jeder dem Führer durch seine Stimme gegeben
habe, schloß der Redner mit einem dreifachen
Sieg Heil. Die Versammlung wurde mit dem
Deutschland- und Horst-Wessellied beendet.

Jagdglück
Enzklösterle. Das seltene Glück, einen starken

Keiler im Staatswald Langehardt zu erlegen,
hatte dieser Tage Förster Holweger  in Rohn¬
bach. Das schwarze Borstentier, das einen ur¬
waldmäßigen Eindruck machte, hatte zwei tiefe
Kratzwunden, welche von einem bestandenen
Kampf mit einem anderen Keiler herrühren
dürften. Die seltene Beute wurde dem Winter¬
hilfswerk zugeführt.

Wäschedicbe Vom „Bergwerk"
Engelsbrand. Unbekannte Täter haben einer

hiesigen Familie über Nacht eine große Menge
Leibwäsche (fast die ganze Ausstattung einer
aus der Ferne heimgekehrten Tochter) gestoh¬
len. Die Wäsche war zum Trocknen aufgehängt.
Niemand kann sich entsinnen, daß in Engels¬
brand je ein Wäschediebstabl vorkam. Man
glaubt daher, daß Landstreicher die Spitzbuben
seien. — Das hiesige Schwerspatwerk,
über dessen Inbetriebnahme wir kürzlich berich¬
teten. ist inzwischen auf acht Meter abgetenft
worden. Leider erfuhren die Arbeiten jetzt durch
Einbruch von Wasser eine Unterbrechung. Das
eingedrungene Wasser, das vermutlich von dem
alten Ortsbrunnen stammt, der sich in der Nähe
des „Bergwerks" befindet, soll durch eine elek¬
trisch betriebene Pumpe hinausgefördert werden.

Unter den Weihnachtsbaum jedes
schaffenden Deutschen gehört das
Jahrbuch für 1935 „Unsere Saar"
Reinertrag zugunsten des Winterhilfswerkes

für das Saargebiet

Letzte NWWen
„Acht aus ober wir schieße«!"

Frecher Raubüberfall auf ein
Rundfunk-Geschäft
Bielefeld»  13 . Dezember

In der Nacht zum Donnerstag wurde in
Vrackwede ein verwegener Raub¬
überfall  verübt . Vor dem Rundfunk-
Geschäft Henning  hielt eine dunkle, sechs¬
sitzige Limousine, aus der ein Insasse sprang
und die Fensterscheibe einschlug.  Er
kletterte durch die Oeffnung zunächst in das
Schaufenster und dann in den Laden, aus
dem er Rundfunkgeräteim Werte von etwa
2 v 0 0 Reichsmark  seinen drautzenstehen-
den drei oder vier Komplizen herausreichte.
Durch das Klirren der Fensterscheibe er¬
wachte das über dem Laden wohnende Ehe¬
paar, das das Licht einschaltetc. Die Verbre¬
cher riefen: „Licht aus oder es wird
geschossen !" In demselben Augenblick
krachten auch schon mehrere Schüsse,
die glücklicherweise ihr Ziel verfehlten. Das
Ehepaar stürzte in den Laden, in dem sich
ein Handgemenge entwickelte. Die Frau er¬
hielt mehrere Faustschläge ins Gesicht und
wurde niederge stoßen.  Der Mann
konnte einen Räuber festhalten, er mußte
ihn aber, da er von einem anderen mitder
Waffe bedroht  wurde , wieder los-
lassen.

Frau Henning, die sich inzwischen erholt
hatte, lief auf die Straße und stellte sich vor
den Wagen, um die Flucht der Verbrecher zu
vereiteln. Ohne Rücksicht auf die Frau fuh¬
ren die Räuber davon. Frau Henning konnte
sich an der Stoß - Stange festhalten.
Sie wurde etwa 15V Meter mitgeschleift,
dann hielt Plötzlich der Wagen und einer der
Insassen schlug auf die mutige Frau solange
ein, bis sie loslietz. In rasender Fahrt ver¬
schwand der Wagen in Richtung Bielefeld.
Frau Henning glaubt die Nummer I 156 350
oder I 56 35V erkannt zu haben. Am Tatort
wurde ein Schraubenschlüssel, eine Schiffer¬
mütze und ein Hut mit dem Zeichen einer
Firma aus Köln gefunden. Die Verletzungen
der Ueberfallenenhaben sich glücklicherweise
als harmlos  erwiesen.

FW ÄKWden Salavasos-We!»
Neuhork,  13. Dezember.

Wie aus Guayaquil  gemeldet wird,
besagen Berichte von den Galapagos-Jnseln,
daß auch die Baronin Wagner, die soge¬
nannte „Kaiserin der Galapagos-
Jnseln"  und ihr Begleiter Phlippson
auf der Reise von der Charles-Insel nach
einer anderen Insel umgekommen
sind. Sie sollen verhungert  sein. Damit
wäre die Zahl der Toten auf der Insel¬
gruppe auf fünf gestiegen.

Aus San Diego (Kalifornien ) wird
gemeldet, daß der von den Galapagos-Jn¬
seln zurückgekehrte Kapitän des Fischdamp¬
fers „Santa Amaro" mitteilte, zwischen
Philippson und Lorenz hätten wilde
Kämpfe  um die Baronin Wagner statt¬
gefunden, die sie zu diesen Kämpfen ange-
seuert habe. Lorenz habe wiederholt den
Wunsch geäußert, die Galapagos-Jnseln zu
verlassen. Die Baronin Wagner und Phi¬
lippson seien im Mai von der Charles-Insel
abgefahren. Seitdem habe man nichts
mehr von ihnen gehört.

Wieder neun Todesurteile
Ln Eowjetrußland

Bisher 75 Todesurteile dollstreckt
Moskau, 13. Dezember.

Amtlich wird mitgeteilt, das Militär¬
kollegium des Obersten Gerichtshofes Weiß¬
rußlands habe wiederum neun Personen,
die am 7. d. M. von der politischen Polizei
verhaftet und dem Militärkollegium zur
Aburteilung übergeben wurden , zum Tode
durch Erschießen verurteilt . Die Angeklagten
sind aus Polen nach der Sowjetunion ge¬
kommen. Man fand bei ihnen Revolver und
Handgranaten . Die Urteile wurden bereits
vollstreckt. Gegen drei weitere Angeklagte,
die ebenfalls vor dem Militärkollegium stan¬
den. wird noch eine nähere Untersuchung
eingeleitet.

Seit dem Mord Kirows sind nunmehr 75
Todesurteile vollstreckt worden. Es steht
jedoch zu erwarten , daß dis Aktion noch
nicht abgeschlossen ist.

Elmaar ermordet vier Neugeborene
Leipzig, 13. Dezember.

Das Schwurgericht Aurich verurteilte am
17. «September den Angeklagten Nikolaus
Iaussen aus Logau (Kreis Leer) wegen
Mordes dreimal zum Tode  und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte. Die Ehefrau Wilhelmine Juristen er¬
hielt zwölf Jahre Zuchthaus  und
fünf Jahre Ehrenrechtsverlust . Das Ehepaar
hat von 1927 bis 1932 vier von Frau Jans-
sen geborene Kinder sofort nach der
Geburt getötet.  Die gegen das Urteil
von den Angeklagten eingelegte Revision hat
der Dritte Strafsenat des Reichsgerichtes als
unbegründet verworfen. Das Todesurteil
gegen Janssen ist dadurch rechtskräftig ge-worden.

Schwarzes Brett
V«rtet»« tltch. »« >»«»«.

HJ .-ll«terVann HI/12K
Sämtliche Kameradschaftsführer und Scharfüh¬

rer. sowie deren Stellvertreter , die noch keine
Geländesportschulebesucht haben, melden sich
am kommenden Samstag , abends 8 Uhr im
HJ .-Heim in Nagold.

Der Führer des Unterbannes.

HJ .-Gefolgschaft l/ill/126
Heute abend 8 Uhr Heimabend für Schar 1n. 2

lohne Jungfliegerschar). Sonntag Antreten der
ganzen Gef. mit Spielmannszug 6.39 Uhr Adolf
Hitlerplatz. Wir sind bis 12 Uhr wieder daheim.

Der Eefolgschaftsführer.

Schaft Königsberg und Memel
Heute pünktlich 3.30 Uhr Heimabend, bringt

bitte den Beitrag und 2 Pfennig für Mistlau
mit. Heil Hitler ! Die Schaftführerin.

NttllnMm I« enMchtt Schilt
Liverpool,  13 . Dezember.

In Liverpool hat sich am Mittwoch abend
ein furchtbares Einsturzunglück
ereignet. In dem im ersten Stockwerk ge¬
legenen Festsaal der St . Clemens-Schule fan¬
den ein Konzert und eine Ausstellung statt,
zu der sich etwa 4VV Personen, zum größten
Teil Kinder, eingefunden hatten. Aus noch
nicht geklarter Ursache brach plötzlich der
Fußboden des Saales ein und sämtliche An-
tvesendeu stürzten einige Meter in die Tiefe.
Etwa 3VV Personen wurden in schnell herbei¬
gerufenen Krankentransportwagen und Last¬
wagen ins Krankenhaus geschafft.

Vor dem Schulgebäude spielten sich e r -
schütter n de Szenen  ab . Zahlreiche
Mütter, die ihre Kinder in dem Saal wuß¬
ten, versuchten verzweifelt in die trümmer-
übersäte Nnglücksstätte einzudringen. Feuer¬
wehrleute und Polizeibeamte sind damit be¬
schäftigt, die verschütteten Opfer mit Aexten
sreizulegcn.

Glücklicherweise hat sich das Einsturzunglück
in der St . Clemens-Schule als nicht so schwer
herausgcstellt, wie es nach den ersten Mel¬
dungen den Anschein hatte. Die weitaus
größte Zahl der betroffenen Kinder wurde
nur leicht verletzt  und konnte nach der
ersten Unfallhilse in ihre Wohnungen ge¬
bracht werden. Nur wenige haben schwere
Verletzungen davongetragen.

Zu dem Einsturzunglück in der Aula der
St . Clemensschule in Liverpool
wird noch gemeldet:

Die Katastrophe ereignete, sich während
eines Weihnachtskonzerts, dem ungefähr 500
Eltern und Schulkinder beiwohnten. Wäh¬
rend der Darbietung erlosch plötzlich
das Licht  und mit lautem Getöse brach
ein Teil des Fußbodens zusammen. Hun¬
derte von Männern , Frauen . Knaben und
Mädchen stürzten etwa acht Meter tief
in das Erdgeschoß. Polizei, Feuerwehr , Ret¬
tungsmannschaften und freiwillige Heller
waren in kurzer Zeit zur Stelle und began¬
nen mit der Bergung der Verunglückten.
Viele Verletzte wurden teils in Kranken¬
wagen. teils in schnell requirierten Privat¬
autos . Taxen. Trambahnwagen und Last-
kraftwagen nach den verschiedenen Kranken¬
häusern gebracht. Nach dem Bericht aus sechs
Krankenhäusern wurden 211 Personen
verbunden.  Davon mußten insgesamt
36 Personen , darunter eine Anzahl Kinder,
in den Anstalten verbleiben. Mehrere befin¬
den sich in L e b e n s g e fa h r . Es ist als ein
Glück zu betrachten, daß der größte Teil des
Fußbodens in einem Stück  ins Erd¬
geschoß stürzte. Dadurch wurde das Werk der
Helfer, die die Fensterscheibeneinschlugen und
in den Raum drangen , sehr erleichtert. Große
Geistesgegenwart zeigte der Schuldiener.
der nach dem Unglück sofort in den Keller
lief und alle Gashähne absperrte.
Hierdurch wurde eine große Katastrophe ver¬
hindert . da bei dem Einsturz mehrere Gas¬
rohre zerbrachen und das Gas frei heraus¬
strömte.

Oberbefehlshaber der Saartruove
fahrt nach Paris

Paris , 13. Dezember.
Der Oberbefehlshaber der internationalen

Polizeistreitkräfte für das Saargebiet , General
Brind , ist Donnerstag nachmittag in Calais
eingetroffen. In seiner Begleitung befanden
sich 5 höhere Offiziere. General Brind hat
sofort die Weiterreise nach Paris augetreten.

Im Laufe des Nachmittags traf in Ca-
lais  ein zweiter englischer Dampfer ein.
der 1800 Tonnen Ansrüstungs-
material  sür die englischen Truppen an
Bord hatte.

Letzte Kabinettsilmng 1SZ4
Mehr als zehn Gesetze verabschiedet— Dawk

des Führers an seine Mitarbeiter
Berlin,  13 . Dezember.

Das Reichskabinett verabschiedete in seine«
Sitzung am Donnerstag der letzten in die¬
sem Jahre, noch eine Reihe von Gesetzentwür¬
fen politischer, wirtschaftlicher, rechtlicher und
kultureller Art. Im Verlaufe der Sitzung
dankte der Führer seinen Mitarbeitern sür
ihre Leistungen.
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Handel und Verkehr
voll , 13 vorember 193!

Zugetrieden
Ochsen Bullen 3 »iigvullen Nuhe ^ärjen Fresser Naiver «chweine Schase18 2 24 52 50 — 150 552ilnverkautt 13 _ l 12 15 — — — —

(Ochsen
13 12 11 12

Färsen (Kalbinnen)
13 12 11. 12.

a) vollsleischige, ausgemästete e) fleischige. 26 - 29 26 - 20
höchsten Schlachtwertes
1. jüngere. 32 - 35

ä) gering genährte.
Fresser

müßig genährtes Jungvieh

— —

2. ältere .
d) sonstige vollsleischige . . .

— 29- 31 — —
o) fleischige. Kälber
ü) gering genährte. — — Li beste Mast- und Saugkälber 42- 45 42- 45Bullen b) mittlere Mast- u. Saugkälber 36- 40 36- 40
ü) jüngere, vollsleischige o) geringe Saugkälber . . . 30 - 35 31- 35

höchsten Schlachtwertes . . 33 - 36 33 - 36 ä) geringe Kälber. — 26- 30
b) sonstige vollsleischige oder Schweineausgemästete. 29- 33 29 - 38 L- Fettjchweine über 300 Pfd.e) fleischige . 26—28 26- 28 Lebendgewichl. 53 23ll) gering genährte. — — b) vollfleischige von etwaKühe 240—300 Pfd. Lebenbgeivichi 52 - 53 52—53s) jüngere, vollsleischige e) vollsleischige von etwa

höchsten Schiachtiverles . . 28 - 33 200—240 Pfö. Lebendgewichl 51- 58 51—53b) sonstige vollsleischige oder ä) vollsleischige von etwa
ansgemästete. 24 - 28 160—200 Pfd . Lebendgewichl 49- 52 48- 52e) fleischige. 16 - 20 s) fleischige von

M gering genährte. — 12- 14 120—160 Psd. Lebendgewicht _ 46 - 48
!Fa r seii iNaibiniien) k) unter 120 Pfd . Lebendgewicht

ai vollsieischige. ausgemästete 35- 40 35- 40 Li Sauen 1. fette . . . . 43 50 43- 50bi vollsieischige. 80 - 3i 30 - 35 2. andere . . . .

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 13. Dezember 1934

Diehmarkt
Lattung : Ausuhr Stck.

Ochsen 7
Sliere 2
Darren 1
Kühe 25
Rinder und
trächi . Kalbinnen 26
Schmalvieh >9

Handel lebhaft,
Schweinemarkt

Läuserschweine 290
Milchschweine I >5

Verkauft
Srck.

i

Br-i«
pro Stil.

318

12 180 - 350

!4
16

160-
85-

-345
>50

Marktbesuch gut.
Preis pro Paa>

205 40—54 öTF
80 32—38 ,

Zufuhr mäßig , Handel gedrückt. Marktbesuch gut.
Frachtmarkt

Verkauft
Weizen 36,48 Ztr . Pr . p.Ztr .2L4k10 30-10.50
Gerste 13,15 . . . . . 9.30
Haber 5,64 . . . . .  8 -50 - 9.00

Zufuhr gut , Handel lebhaft.
Nachiter Frachtmarkt am Samstag , 22. Dez. 1934

Schweinepreise . Backnang:  Milchschweine
15- 24 RM . — Ilsfeld:  Milchschweine 17
bis 22, Läufer 28—31 RM.

Biehpreise . Backnang:  Farren 130 bis
140, Ochsen und Stiere 288—450 , Kühe 145
bis 205 . Rinder und Kalbinnen 125—385 RM.

Fruchtprcise . Bibern  ch: Braugerste 8.60
bis 9.00, Weißhafer 8.00—22.00 Mark je
Zentner.

Schweinepreise . Biber  ach : Milch ichw.
17. 23, Läufer 32—40 Mk. — Creglin-
gen:  Milchschweine 15—21 Mk. — Wan -
g e n/N .: Ferkel 13—20 Mk. - T e t t n a n g-.
Ferkel 14—24 Mk. — Weingarten:  Fer¬
kel 18—22 Mk. — Wehin gen:  Milclnchw
14 - 16.50 Mk. je Stück.

Gestorbene : Anna Maria Haag , geb. Wolfer.
Bauers Witwe beim Lamm , 80 Jahre alt,
Unterjettingen / August Niethammer!
lediger Totengräbers Sohn , 30 Jahre als
Unterjettingen (Beide Beerdigungen
Samstag mittag ) , / Matthäus Büß , 79 I,,
Kayh / Barbara Klink , geb. Faßnachi . 72
Jahre , Zwerenberg.

Für Samstag und Sonntag ist immer
noch unbeständiges , mäßig kaltes Wetter ur
erwarten.

Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H., Nagold.
Druck: Vuchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Göß.  Nagold

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig
D. A. XI. 34: 2510.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Verkaufe  eine 2 '/,jährige
kräftige 2871

E V»
(Landschlag ) präm . Abstam
mung

PH. Dürr, Sulz , Kreis Nagold
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Der Verein f. Leibesübungen
Nagold ladet herzlich ein zu
seiner

SiWer-WeihlllWssem
am Sonntag , 16. 12. 34 , nachm. 4.15 Uhr , in der
„Traube " . Pünktliches Erscheinen erbeten. M
Unkostenbeitrag 10 Pfennig . Up
2819 Bereinsleitung W

Euler 5ckmuck
moclsrns , slsgsnis /Aus¬
führung , vorteilhaft un
l̂ schgsschäsf

W!»81» NMlll

AWrdttM»!
Derjenige der am Markt seine

Schweine nicht bezahlt hat , wird
dringend ersucht, dies innerhalb
2 Tagen an ven Verlag des
Gesellschafterszu tun, andern¬
falls Strafanzeige  erstattet
wird . 2873

Eugen Frosch
Altdorf bei Böblingen

DikWie Pttsm 8
welche mir am gestrigen Markt¬
tage mein Paket entwendet
hak, ersuche ich, dasselbe bei
der Fa . Eugen Schiler abzu¬
geben, da sie beobachtet wurde.

Gebild . älteres

SlSalei « « der § m

gesucht
zur Führung des Haushalts
eines alleinstehenden Herrn.

Schrifkl . Angebote mit kurzem
Lebenslauf , möglichst Bild und
Mitteilung der Ansprüche unter
Nr . 100 an die Gesch.St . d. Ztg.

NilllllN » neu und gebraucht,
-pllNrvV m großer Auswahl

zu mäßigen Preisen ,777
Schiedmayer L Söbne
Stuttgart, Neckarstratze >8

MlW ! Lumpen!
werden heute u . morgen beim
alten Kirchturm ausgekauft.
Bezahle für das Kilo 6 Pfg.

2877 Weimert.

Herzliche Bitte zur
Bliuden-Weihnacht!

DieBez.-Gruppe Freudenstadt,Horb
u.Nagold desWürtt .Blrndenvereins
möchte auch Heuer für ihre mittel¬
losen Blinden eine Weihnachts-
Feier veranstalten u . richtet an alle
die herzl. Bilte : Vergesset die nicht
beim Fest der Liebe, die den Glanz
des Weihnachtsbaums nicht schauen

dürfen. 2v76
Gaben nimmt dankbar entgegen
K . Reichert , Buchdrucker, Nagold

T4,

gut!
«is ^

5 cboico !cic!s
^I !s rincl ksgeislsrt , clia Isksksr ein

ksknen. - Versuchen 8ie
«5 sctimsc^t suLgersicknsi. » Un<̂
cjsnn clls Lickecs, t>er̂ nvsr̂s!o;e
V/irI;unJ.
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